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Nr. 69. Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
4 Berlin, 26. Januar. 
In ſo hohem Grade beſchlußunfähig wie heute iſt der Reichstag 
kaum jemals geweſen, da ein Hammelſprung die Anweſenheit von 
128 Mitgliedern, alſo weniger als dem dritten Theile der Verſamm⸗ 
lung ergab. Vielleicht hätte ſich dieſes ſchlimme Reſultat vermeiden 
laſſen, wenn der Abg. Nobbe ſeinen Antrag, eine der Stadt Mühl⸗ 
hauſen nachtheilige Poſition zu ſtreichen, etwas kürzer begründet 
hätte. In dieſem Falle war es intereſſant, die conſervative Partei 
gegen eine Forderung des Kriegsminiſteriums auftreten zu ſehen. 
Es handelte ſich der Form nach um eine Budgetpoſition; ſachlich aber 
wurde über die Frage discutirt, ob ein gewiſſes Cavallerie⸗Regiment in 
Mühlhauſen oder in Hanau garniſoniren ſoll. Wenn die freiſinnige Partei 
ſich darüber ihre Bemerkungen erlaubt, pflegt ihr der Vorwurf ge⸗ 
macht zu werden, daß ſie in die Rechte des Kriegsherrn eingreife; es 
iſt daher ein recht angenehmer Präcedenzfall, einmal feſtſtellen zu 
bannen. daß auch die Rechte gelegentlich einen folhen Eingriff begeht. 
Im Uebrigen darf man als ſicher annehmen, daß von den Abſtim⸗ 
menden ſehr wenige die localen Verhältniſſe ſowohl in Mühlhauſen 
als in Hanau kennen und in ſolchen Fällen muß dem Urtheil der Budget⸗ 
commiſſion, die ſich aus Plänen und Acten genau informiren kann, ein be⸗ 
ſonders großer Werth beigemeſſen werden. Die Rechte richtete aber ihr 
Votum ebenſo gegen die Budgetcommiſſion wie gegen die Regierung. 
— Die Forderung für das neue Kadettenhaus in Karlsruhe iſt an⸗ 
genommen worden. In der heutigen Sitzung der Militärcommiſſton 
hatte der Kriegsminiſter den außerordentlichen Bedarf, der durch das 
Landſturmgeſetz verurſacht wird, auf 280 Millionen Mark beziffert. 
Man hat das Publikum an dieſe große Ziffer allmälig gewöhnt. 
Zuerſt ſprachen die Offieiöſen von 100 Millionen und ſchon dieſe 
Ziffer verurſachte einen nicht unbedeutenden Schreck. Nachdem man 
ſich darüber beruhigt hatte, wurden die zweiten 100 Millionen zugegeben. 
Dann erhöhte ſich die Summe um noch 35 und abermals um 30 Millionen. 
Die letzten 15 Millionen ſind erſt heute zugegeben worden. Man ſieht, daß 
man auch in Regierungskreiſen die Größe des Opfers, das denn doch 
wohl ſchließlich wird gebracht werden müſſen, anerkennt. Nachdem 
ſchon im vorigen Jahre fo große Bewilligungen erfolgt waren, und 
nachdem der Kriegsminiſter damals verfichert hatte, die Forderungen 
der Regierung ſeien am Ziele angekommen, iſt es in der That drückend, 
ſich dieſen neuen Forderungen gegenüberzuſehen. Um ſo mehr hätte man 
erwarten ſollen, daß die Regierung nach anderen Seiten hin auf Er⸗ 
ö ſparungen bedacht iſt. Die Forderung für ein Kadettenhaus, gegen 
die ja prineipielle Gründe auch geltend zu machen find, verträgt min⸗ 
deſtens einen Aufſchub um ein Jahr oder ein paar. Trotzdem wurde 
die Forderung bewilligt. Der Abgeordnete für Karlsruhe, Herr Fieſer, 
überſchüttete bei dieſer Gelegenheit die freiſinnige Partei mit einer 
Reihe von Vorwürfen von perſönlichem Charakter und der Majorität 
par: es, eine Erwiderung abzuſchneiden, indem fie den Schluß 
annahm. En 2 


Deutſch land. 


Berlin, 26. Januar. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] In der heutigen Sitzung gingen betreſſs der Ungiltigkeits⸗ 
Erklärung der Wahl des Stadtverordneten Ziethen zwei Klagen 
(ſeitens des Stadtverordneten Ziethen und des Kaufmanns Rapps) 
ein. Stadtverordneter Dr. Horwitz wird mit der Vertretung der 
Verſammlung gegenüber dem Bezirksausſchuſſe betraut. — Unter den 


In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. (9) 

Nun hatte er geendet und zugleich waren ihre Pferde aus dem 
Walde hervorgetreten, wo ſie von den Reitern angehalten wurden. 
Unmittelbar vor ihnen lag eine tiefe Schlucht von maleriſch wildem 
und düſterem Charakter. Sie konnten nicht daran denken, ihren 
Weg hier zu Pferde fortzuſetzen; denn der ſchmale Fußpfad, welcher 
oben noch für eine kurze Strecke hart am Rande der Schlucht weiter 
führte, um ſich dann in kleinen Windungen ſteil genug in dieſelbe 
hinab zu ſenken, war wohl ein geeigneter Verkehrsweg für Schmuggler 
oder andere geübte Bergſteiger, konnte aber unmöglich von einem 
Reiter paſſirt werden, ſelbſt wenn derſelbe ein Virtuoſe in feiner 
Kunſt geweſen wäre. 

„Das iſt der Höllengrund, den ich Ihnen zeigen wollte,“ ſagte 
Elfriede, „eine unſerer berühmteſten landſchaftlichen Schönheiten. Da 
ich weiß, daß mein Vetter Hans für dieſe Dinge keinen Sinn hat, 
und da mich ſeine Blaſirtheit immer von Neuem ärgert, habe ich mir 
für dieſen Ausflug gerade den Tag ausgeſucht, an dem er zum erſten 
Mal verhindert iſt, mit uns zu reiten.“ 

„Und ich danke Ihnen dafür von Herzen, Comteſſe,“ antwortete 
Trotha, der ſich aufmerkſam umgeſehen hatte. „Das herrliche Bild 
allein mit Ihnen genießen zu dürfen, iſt ein wahrhaft beneidens⸗ 
werthes Glück.“ 

b Ste bemühte ſich, das Geſpräch raſch auf etwas Anderes zu 
ingen. 

„Wiſſen Sie auch, daß ſich an dieſe Schlucht eine alte Familien⸗ 
tradition der Recke knüpft?“ plauderte ſie weiter. „Einer meiner Vor⸗ 
fahren — ich glaube wohl, daß es mein Urgroßvater geweſen — war 
der berühmteſte Reiter im ganzen Lande, und ſein Meiſterſtück war, 
daß er nach einen durchzechten Nacht in Folge einer tollen Wette 
hoch zu Roß in den Höllengrund hinabſtieg. Er iſt zwar unverſehrt 
unten angekommen, ſoll ſich aber hoch und theuer verſchworen haben, 
das Wageſtück nicht zum zweiten Mal zu unternehmen.“ 


„Ihre Ueberlieferung in Ehren, Comteſſe, aber dieſe letzte Hinzu⸗ 
fügung kann der Wahrheit unmöglich entſprechen. Wenn Ihr er⸗ 
lauchter Vorfahr ein fo tüchtiger Reiter war, dieſen Abſtieg einmal 
zu wagen, hat er ſich auch gewiß nicht davor gefürchtet, den Scherz 
zu wiederholen. Und auf einen Scherz läuft es doch ſchließlich nur 
hinaus. Oder glauben Sie wirklich, daß es etwas ſo Ungeheuerliches 
ſei, da hinab zu reiten?“ 8257 75 
„Ich halte es für faſt unmöglich! Sollten Ste etwa Neigung 


— 
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Neunnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eingegangenen Petitionen befindet ſich eine von Lehrern der Ge: 
meindeſchulen, in welcher um Erhöhung des Durchſchnittsgehalts 
von 2235 M. auf 2300 M. gebeten wird. Die Petition wird dem 
Etatsausſchuſſe überwieſen. Große Heiterkeit ruft eine von einem 
Herrn Dietz eingegangene Brochure hervor, betitelt: „Anſicht über die 
Löſung der orientaliſchen Frage“. In derſelben ſchlägt der Verfaſſer 
u. A. vor, alle in den Händen der Beſitzer befindlichen ruſſiſchen 
Staatspapiere einfach für werthlos zu erklären. In Betreff der Aus⸗ 
wahl der im Etatsjahre 1888/89 neu⸗ reſp. umzupflaſternden Straßen 
empfiehlt der Stadtverordnete Dr. Langerhans Namens des Aus⸗ 
ſchuſſes, den vom Ausſchuſſe aufgeſtellten Pflaſterplan en bloc anzu⸗ 
nehmen, da bei demſelben den dringendſten Bedürfniſſen trotz der vor⸗ 
handenen geringen Mittel Rechnung getragen ſei. Der Ausſchuß em⸗ 
pfiehlt nachfolgende Reſolution: „Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, 
bei günſtiger Finanzlage eine erhebliche extraordinäre Summe zur Ver: 
beſſerung des Straßenpflaſters in den Etat pro 1888/89 auszuſetzen.“ 
Stadtv. Kaliſch beſchwert ſich darüber, daß der Weiten Berlins vom 
Ausſchuſſe mit ſeltener Geſchicklichkeit übergangen ſei und bittet, auch 
dieſen Stadttheil baldmöglichſt zu berückſichtigen. Beiſpielsweiſe be⸗ 
fänden ſich die Kurfürſtenſtraße, Steglitzerſtraße u. a. in einem argen 
Zuſtande. Nachdem noch von mehreren Seiten Beſchwerden und 
Wünſche vorgebracht, ſtellt Stadtbaurath Hobrecht in Ausſicht, daß 
die Lützowſtraße von der Genthinerſtraße bis zum Lützowplatz noch in 
dieſem Jahre mit Asphaltpflaſter verſehen werden könne. Die Arbeiten 
würden wahrſcheinlich ſchon im März beginnen. Im Uebrigen gebe 
es noch allenthalben ſchlechtes Straßenpflaſter und ein Blick auf den 
Stadtplan genüge, um zu erkennen, daß der Weſten bis jetzt immer 
bevorzugt ſei, ſo daß jetzt der Oſten in erſter Linie Berückſichtigung 
verdiene. Im Allgemeinen ſei daran feſtgehalten worden, daß Parallel: 
ſtraßen mit verſchiedenartigem, größere Straßenzüge dagegen mit ein⸗ 
heitlichem Pflaſter verſehen wurden. Bei dem Asphaltpflaſter, welches 
fih ja allerdings billiger ſtelle als Steinpflaſter, ſei man mit dem 
Stadium der Verſuche noch immer nicht zu Ende gelangt. Das 


Steinpflafter beſitze zweifellos große Vorzüge, es ſei aber zu erwarten, 5 


daß das Asphaltpflaſter trotzdem immer mehr Verwendung finden 
würde, wenn der Preis des Materials durch die freie Concurrenz 
noch mehr herabgedrückt würde. Bis dahin werde man ſchon bei der 


bisherigen Methode bleiben müſſen, nämlich beide Pflaſterarten in der 


geeignetſten Weiſe zur Anwendung zu bringen. Bei dem vorliegenden 
Pflaſterungsplan ſei das Verhältniß vom Asphalt zum Steinpflaſter 
wie 36 zu 24. Nach längerer Debatte werden die Vorſchläge des 
Ausſchuſſes insgeſammt angenommen, ebenſo die von demſelben vor⸗ 
geſchlagene Reſolution. Die übrigen Verhandlungen waren ohne all⸗ 
gemeines Intereſſe. 


[Für die Rückkehr des Kronprinzen nach Berlin! plant 
man, wie der „N. A. 3.“ geſchrieben wird, eine großartige Ein⸗ 
holung. Der Gedanke iſt zuerſt von hieſigen Innungen und Krieger⸗ 
vereinen angeregt und hat lebhafteſten Anklang gefunden. Zur Zeit 
iſt die Sache allerdings noch nicht über die erſten Vorbeſprechungen 
hinaus gediehen, trotzdem haben bereits mehrere Corporationen 
die Beſchaffung neuer Banner in Ausſicht genommen. Man giebt 
ſich der Erwartung hin, daß die Einholung ſich zu einer glänzenden 
Kundgebung für den Kronprinzen geſtalten wird. 


[Bezüglich des Dienſteinkommens und der Pen ſion von 
Lehrern an öffentlichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtal⸗ 
ten] haben Abg. Kropatſchek und Genoſſen folgenden Antrag eingebracht: 
§ 1. Die bezüglich des Durchſchnitts⸗, Höchſt⸗ und Mindeſtbetrages der 


Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdein übernehmen alle Bo 
Anſtalten Leides — die Zeitun mid: 1 5 5 
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1 


citung. 


reimal exſcheint. 


Freitag, den 27. Januar 1888. 


weeumsl übrigen 


Gehälter und bezüglich des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Lehrer an den 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten geltenden Beſtimmungen finden auch auf 
die eine e Stelle bekleidenden Lehrer an den entſprechenden öffent⸗ 
lichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten Anwendung, auf die Vorſchul⸗ 
lehrer jedoch nur dann, wenn die Vorſchule, an welcher ſie angeſtellt ſind 
auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht. Die an einzelnen Anſtalten noch 
vorhandenen etatsmäßigen Hilfslehrer bleiben von den vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen ausgeſchloſſen. § 2. Als höhere Lehranſtalten im Sinne 
dieſes Geſetzes find anzuſehen die Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberreal⸗ 
en Progymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen, höheren Bürger: 
ulen und Landwirthſchaftsſchulen. So lange der Staat Oberrealſchulen, 
Realſchulen, höhere Bürgerſchulen und Landwirthſchaftsſchulen nicht unter⸗ 
ält, ſind die Oberrealſchulen den ſtaatlichen Vollanſtalten, die Real⸗, 
öheren Bürger: und Landwirthſchaftsſchulen den übrigen ſtaatlichen An: 
ſtalten gleich zu behandeln. § 3. Bei der Berechnung der ar en 
Dienſtzeit der im $ 1 bezeichneten nichtitaatlichen Lehrer eins ließlich der 
etatsmäßigen Hilfslehrer kommt neben dem Probejahre die geſammte Zeit 
in Anrechnung, während welcher der zu Penfionirende im öffentlichen 
Schuldienſte in Preußen geſtanden hat. Ausgeſchloſſen bleibt die Anrech⸗ 
nung derjenigen Dienſtzeit, während welcher die Zeit und Kräfte eines 
Lehrers durch die ihm übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in Anſpruch 
Pe an find. § 4. Künftige Vereinbarungen, durch welche der 
etreffende Lehrer ungünſtiger geſtellt werden ſoll als in den vorſtehenden 
Paragraphen beſtimmt iſt, erlangen keine Giltigkeit. $ 5. Das gegen⸗ 
wärtige Geſetz tritt am 1. October 1888 in Kraft ꝛc. — Gleichzeitig wird 
die 1. aufgefordert: a. noch in der gegenwärtigen Seſſion dem 
Haufe der Abgeordneten einen Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der Lehrer an den öffentlichen nichtſtaaklichen 
höheren Lehranſtalten vorzulegen; b. in Fällen, wo die eigenen Einnahmen 
der Lehranſtalten und die Mittel der Schulunterhaltungspflichtigen zur 
Erhaltung dieſer Anſtalten nach Maßgabe der 1 und 3 nachweisbar 
nicht ausreichen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe Subventionen aus jinat- 
lichen Fonds zu 28 und zu dieſem Zweck die erforderlichen Mittel 
in den nächſten Etat einzuſtellen. 5 


S ee 


en Looſes] meldet 
ettchenhauer, der im 


eiten Int Beer ee 1 
er in Schlafſtelle, und doch nimmt 
in den Schooß 


eworfenes war, auf den Tiſch legend mit den Worten: ur Benutzun 
fears Sie das große Loos 2 „Zur Benutzung, 


verſpüren, Graf, dem alten Herrn ſeinen bisher unangetaſteten Ruhm 
ſtreitig zu machen?“ 

„Warum ſollte es mich nicht reizen, den Beweis zu liefern, daß 
die Trotha den Recke auch auf dem Gebiete ritterlicher Uebung eben⸗ 
bürtig ſind. Es giebt doch wohl da unten irgend einen Ausweg aus 
der Schlucht?“ 

„Gewiß! — Sie würden nicht genöthigt ſein, wieder an der 
Wand emporzuklimmen. Aber das iſt ein toller Gedanke, Herr Graf! 
Sie werden ihn natürlich nicht zur Ausführung bringen!“ 

„Zweifeln Sie an meinem Muth, Comieſſe?“ 

„Nein! Aber vielleicht an Ihrer Geſchicklichkeit, ſolch ein Virtuoſen⸗ 
ſtück ohne Schaden an Leib und Leben durchzuführen. Laſſen Sie 
uns umkehren!“ 

„Nein, nein!“ rief er, und es war ein ſeltſames Funkeln in 
feinen Augen. „Sie wiſſen, daß dereinſt die Damen ihren Cavalteren 
ſolche mannhafte Verrichtungen auferlegten, ehe ſie ſie würdig hielten, 
ihnen ihre Gunſt zu ſchenken. Laſſen Sie mir den ſchönen Wahn, 
daß wir noch immer in dieſen goldenen Zeiten lebten, und daß auch 
mir vergönnt ſei, mich nach vollbrachter That um den herrlichen 


Lohn zu bew 25 3 
hn zu bewerben nöthigte er ſein Pferd durch 


Und indem er feinen Hut lüftete, 
inen S dem ſchmalen, gefährlichen Wege am Rande 
ies Mögen edel N Das edle Thier legte die Ohren 


des Abgrunds vorwärts zu ſchreiten. . 
nach hinten und feine Augen begannen aus den Höhlen hervorzu⸗ 


treten, aber es hatte die Ueberlegenheit ſeines Reiters längſt erkannt, 
und es fügte 5 wenn auch vor der furchtbaren Gefahr erſchauernd, 
einem Willen. 
b du Öifekbe wahr keinen Verſuch mehr, ihren Ritter von dem 
tollkühnen Wagniß zurück zu halten. Auch ſie ritt bis an den Rand 
des Abhanges vor, und von dort ſchaute ſie blaß und mit leicht 
vorüber geneigtem Oberkörper ſeinem Beginnen zu. Trotha hatte 
den ſchmalen Weg glücklich pafirt, und nun lenkte er fein Pferd mit 
ſicherer, entſchloſſener Hand in die Tiefe. Wiederholt zog das zitternde 
Thier den taftend ausgeftteckten Fuß zurück, aber der Reiter der es 
zugleich antrieb und beruhigte, zwang es auch jetzt zum Gehorſam — 
Abſtieg begann. 
iR a Weile noch konnte die Comteſſe den Tollkühnen, der 
um ein Nichts ſein Leben wagte, mit den Blicken verfolgen; dann 
aber wurde er ihr durch die Felsvorſprünge und das überhängende 
Baumwerk am Rande der Schlucht verborgen, und fie hörte nur noch 
das Brechen der Heinen Zweige und das Rollen der Steinchen, die 
ſich unter dem Huftritt des Roſſes löſten. Wenn ſie berhaupt in 
Furcht um ihn geſchwebt hatte, fo war ihre Sorge durch das glück⸗ 
liche Gelingen des Beginnend und durch die unerſchrockene Sicherheit 


ſeines Gebahrens jedenfalls zum größten Theil verſcheucht worden. 


Sie hätte ihm gern einen ermunternden Zuruf nachgeſandt, aber ſie 
wußte, daß ſie dadurch das Pferd erſchrecken könnte, und ſo harrtenile 
auf das Zeichen aus der Tiefe, welches ihr die Beendigung des kecken 
Rittes verkünden würde. Die Farbe war in ihre Wangen zurück⸗ 
gekehrt und ihr Geſicht hatte wieder den früheren heiteren Ausdruck 
angenommen. Da veranlaßte fie ein Geräuſch hinter ihrem Rücken, 
ſich umzuwenden, und es war ein wirkliches Erſchrecken, das ſie durch⸗ 
zuckte, als fie unerwartet die gleichſam aus der Erde gewachſene Ge: 
ſtalt des Paſtors Rohden vor ſich ſah. 

Seit ihrer gemeinſamen Wanderung durch das Dorf waren zehn 
Tage vergangen und ſie war ihm ſeither nicht wieder begegnet. Nun 
wirkte das zufällige Zuſammentreffen auf ſie ein, als wäre ſie von 
dem Pfarrer bei der Verübung eines Unrechts betroffen worden, und 
ſie hatte keinen lebhafteren Wunſch als den, daß er wortlos vorüber 
gehen möge. 

Aber der Geiſtliche, welcher höflich, feinen Hut gelüiftet hatte, trat 
ſtatt deſſen nahe an ſie heran. 

„Sie befinden ſich da in einer gefährlichen Stellung, Comteſſe,“ 
ſagte er. „Ein Zufall kann das Pferd ſcheuen machen oder das 
Erdſtück unter ſeinen Vorderfüßen kann ſich loͤſen. Ein Sturz in die 
Tiefe aber würde nichts Anderes bedeuten als ſicheren Tod.“ 

Wie ſehr verdroß ſie dieſer ernſte, väterlich mahnende Ton. Und 
doch zuckte ihre Hand faſt unwillkürlich nach dem Zügel, um bad 
Pferd zurückzuziehen. Aber ſie erinnerte ſich des kränkenden Ver⸗ 
dachts, welchen ihr Vater bei jener Unterredung hinſichtlich ihrer 
Willfährigkeit gegen den Geiſtlichen ausgeſprochen, und der Trotz ge⸗ 
wann ſchnell die Oberhand in ihrem Herzen. 2 

„Ich danke Ihnen für Ihren freundlichen Rath, 5 2 
erwiderte fie mit einem ſpöͤttiſchen Ausdruck, der ei 
als fie felot es beabfichtigt haben mochte; „aber ich glaube wahl ver⸗ 
antworten zu können, was ich da thue. Und außerdem — Sie ſelbſt 
re wohl ſchwerlich ein Reiter!“ 

Rohden zeigte ſich heute ebenſo i 
dire Rühren en nſo wenig empfindlich, als bei einer 
1 ich habe nie ein Pferd beſtiegen!“ erklärte er ruhig. 
Doch ich meine, es bedürfe deſſen nicht, um mich das Bedenkliche 
dieſer Situation erkennen zu laſſen.“ 8 

„Sie find da eben in einem Irrthum, Herr Pfarrer! Und ich 
gebe Ihnen die Verſſcherung, daß ich für meine Perſon mich niemals 
um Ihre gelſtlichen Angelegenheiten kümmern würde, von denen 


nichts verſtehe. 
ortſetzung folgt.) 


8 
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P 
j Pb ai der Vertheidiger. Herr Rechtsanwalt 


Klarheit und Schärfe ſeines Geiſtes, die mit faft nie irrender 


geſellen, beſchafft, welcher daſſelbe mit a 7 Be 12 Suter 
ief⸗ 


und einem Maurergeſellen, zuſammen ſpielt. 
träger den Betrag für die letzte ir ſelbſt ausgelegt, auch iſt das Loos 
auf ſeinen Namen eingeſchrie offentlich werden die glücklichen Ge⸗ 
winner der 63 000 Mark ſich dankbar zeigen, da der Briefträger, 
von 5 Kindern, lediglich durch rechtzeitige Erneuerung des Looſes ihre In⸗ 
tereffen gewahrt hat.“ 

[Schloßbauer.] Wiener Blätter berichten, daß der vor mehreren 

ahren aus Berlin ausgewieſene Oscar Schloßbauer dort wegen Hoch⸗ 
ſtapelei verhaftet worden iſt, 

[Militär⸗Wochenblatt'] von Alvensleben, Oberſt und Command. 
des 2. Großherzogl. Heſſ.⸗Drag.⸗Reg. (Leib⸗Drag.⸗Reg.) Nr. 24, mit Penſion 
75 Disp. geitellt. von Je rin, Oberſtlt. und Comm. des 2. Brandenburg. 

lan.⸗Regts. Nr. 11, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform. Schultheis, 
Oberſtl. z. D., unter Entbindung von der Stellung als Bez.⸗Comm. des 
Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Königsberg) Nr. 33, mit ſeiner Penſion und der Uniform 
des Schlesw.⸗Holſtein. Füſ.⸗Regts. Nr. 86, der Abſchied bewilligt. Graf 
von Schweinitz u. Krain Freiherr von Kauder, Major vom 7. Oſt⸗ 
preußiſchen Inf.-Regiment. Nr. 44, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
von Koß, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung als Bez.⸗ 
Commandeur des 2. Bats. (Cöslin) 2. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 9, jo: 
wie unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im eg. mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Colberg. Gren.⸗Regts. (2. Pomm.) 
Nr. 9, in die Kategorie der mit Penſion verabschiedeten ffiziere zurück⸗ 
verſetzt. von Seydlitz, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major im Leib⸗Gren.⸗ 
Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, mit der Erlaubniß zum Tragen der Unis 
form dieſes Regiments in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten 
Offiziere zurückverſetzt. von Hohberg und Buchwald, Haupt. und 
Comp.⸗Chef vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Regiments⸗Uniform der Abſchied 
bewilligt. Franzki, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landw. Regts. 
Nr. 62, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Königs⸗Gren.⸗Regts. 
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Frhr. von Diepenbroick⸗Grüter, Major vom 
5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform 
des 1. Garde⸗Regts. z. F., von Oertzen, Major z. D., zuletzt im öten 
Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53, unter uns der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des 2. Bats. des Großherzogl. Mecklenburgiſchen 
Gren.⸗Regiments Nr. 89, mit feiner Penſion, der Abſchied bewilligt. 
1 Major z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 
. Bats. (Worms) 4. Großherzogl. Heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 118 entbun⸗ 
den. Koſch, Major 2 5 unter Entbindung von der Stellung als Bez. 
Commandeur des 1. Bats. (Diedenhofen) Lothring. Landw.⸗Regts. Nr. 1 
und unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit 
Ba Penſion und der Unif. des Hohenzollern. Füſ.⸗Regts. Nr. 40 der 
bſchied bewilligt. Kühne, Major vom 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. Brunzlow, Oberſtlt. und Bats.⸗Com⸗ 
mandeur vom Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General-⸗Feldzeug⸗ 
meiſter), mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. 
Lungershauſen, Major a. D., zuletzt Bats.⸗Commandeur im Rhein. 
— Act⸗Regt. Nr. 8, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Knispel, 
r.⸗Lt. von der Ref. des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniform, Wegge, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. 
Striegau) 1. Schleſ. rar Nr. 10, Roſſe, Hauptm. von der 
nf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit feiner bisherigen 
Uniform, Conrad, Rittm. von der Cav. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Ober⸗ 
1 75 Landw.⸗Regts. Nr. 23, mit ſeiner bisherigen Uniform, Gerland, 
ajor von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (1. Caſſel) 3. Heſſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 83, mit feiner bisher. Unif., der Abſchied bewilligt. v. Ciecierski, 
ablimſtr.⸗Aſpir., zum Zahlmſtr. beim V. Armee⸗Corps ernannt. Flögel, 
aferneninfpect. in Graudenz, nach Poſen, Schöndube, Kaſerneninſp. i 
Poſen, nach Münſter verſetzt. 


[Ueber eine Grenzverletzung! wird der „Poſ. Vorn aus Mielt⸗ 
chin. 25. Jan., geſchrieben: Am heutigen Tage in den Vormittagsſtunden 
nd ruſſiſche Grenzſoldaten bei Ausübung der Eisfiſcherei bei der Nachbar: 
adt Powidz auf dieſſeitiges Gebiet übergetreten und ſetzten ihre Arbeit 
ort. Die Fiſchereipächter des Powidzer 3 aber wollten ihre Rechte 
wahren und riefen die beiden in Powidz ſtationirten Gendarmen zu Hilfe. 
Der Aufforderung dieſer Gendarmen, das deutſche Gebiet zu verlaſſen, 
leiſteten die Ruſſen Widerſtand und gaben auf Befehl des hinzugekommenen 
Commandoführers Feuer, wobei der Gendarm Framski leicht verwundet 
und gefangen genommen wurde. Als deſſen College Hudek ihn befreien 
wollte, ſetzten die Ruſſen Framski in Freiheit und bemächtigten ſich des 
Hudek, der nach Erzählung eines Augenzeugen auch gemißhandelt worden 


ſei. Der ganze Vorgang ſpielte ſich auf dieſſeitigem Gebiete ab. 
Gendarm Hudek befindet ſich noch jetzt Abends 8 Uhr in den Händen der 
en. 


en, 25. Januar. 1 Heute begann das 
r. Flatau aus Berlin 

nahm zunächſt das Wort und führte nach der „Poſ. Ztg.“ u. A aus: 
Seitens des Exſten Staatsanwalts ſei ihm der Vorwurf gemacht worden, 
die vorgelegte Zeitſchrift „Der Rebell“ ſei gefälſcht. Die ihm vorgelegte 
Nr. beſteht aus vier Seiten und trägt allerdings am Eingange die Auf⸗ 
chrift „Der Rebell“, er habe dieſe Nr. durchgeſehen und gefunden, daß die 
rin enthaltenen Artikel nur etwas anders ſtiliſirt, der Zeitſchrift „Frei⸗ 
heit“ entnommen ſind, ebenſo der Rechenſchaftsbericht. Ein Beweis der 
Exiſtenz dieſer Zeitſchrift ſei nicht erbracht, und müſſe er auch noch heute 
ſeine Behauptung aufrecht erhalten, daß „Der Rebell“ von ſpekulativen 
Köpfen den Regierungsorganen für Geld in die Hände geſpielt wurde; 
der Beweis, rap er nicht exiſtire, läge weder ihm noch den Angeklagten 
ob. Der Herr Staatsanwalt hat ferner behauptet, die Socialdemokraten 
feien international, alſo vaterlandslos, und es beſtände kein Unterſchied 


Kleine Chronik 


rofeſſor Francesco Carrara, der hervorragendſte Strafgeſetz⸗ 
er Jae iſt in Piſa geſtorben. Er war, wie die „K. Z.“ mit⸗ 
theilt, im Jahre 1805 in Lucca geboren, und lebte dort bis zu ſeinem 
54. Lebensjahre, der Gelehrtenwelt unbekannt, und war in Toscana weit 
und breit als der beredtſte und geſchickteſte Sachwalter gerühmt. Als 
Lehrer hatte er ſchon etwa 12 Jahre am Lyceum in Lucca e als er 
im Jahre 1859 nach Piſa berufen wurde, den Lehrſtuhl ſeines eigenen 
€ emafigen Lehrers Carmignari an der Ren Hochſchule einzunehmen. 

ier entfaltete der ſchon an der Schwelle des Greiſenalters ſtehende Mann 


bald eine ganz ungewöhnlich fruchtbringende Thätigkeit nach allen Seiten 


hin, die ihn in kurzer Zeit als Schriftſteller wie als Lehrer und Sach⸗ 
walter zu den allererſten ſeiner Fachgenoſſen emporhob. Die 1 — 
icherhei 
die verwickeltſten Gegenſtände durchdrang, ein faſt unglaubliches Gedächtniß, 
das jederzeit das zur Erläuterung und Vergleichung Zugehörige bei der 

ud hatte, und eine Darſtellung, die dem trockenſten und ſprödeſten 
Soße Wärme und Leben einhauchke, riß noch in ſeinen ſpäteren Tagen, 
als er, ſchon nahe erblindet, auch ſonſt unter den Gebrechen des Alters 
litt, die ſtudirende Jugend zu heller . Carrara hinterläßt 
an wiſſenſchaftlichen Werken hauptſächlich das in 8 Bänden evfchienene 
„Programma“ und 7 Bände „Opuscoli eriminali Bis an fein Lebens⸗ 
ende hielt er an der von Mittermaier im Laufe der Zeit preisgegebenen 
Theorie vom partiellen Wahnſinn feſt, und wußte ſie mit außerordentlichem 
Auſwande von Geiſt und Scharfſinn zu verfechten. Sonſt iſt —— zu er⸗ 
wähnen, daß er viele Jahre hindurch einer der unermüdlichſten Kämpfer 
für die Abſchaffung der Todesſtrafe war. Wenige genoſſen in gleichem 
Grade wie Carrara die allgemeine Verehrung und Achtung der fi ge⸗ 
noſſen wie der Maſſe der engern und weitern Landsleute, und fo iſt denn 
auch die Trauer und Theilnahme bei feinem Verluſt eine ebenſo herzliche 
wie allgemeine. 


Folgenden Unſinn läßt ſich der au er „Temps“ angeblich aus 
Baiern anhängen. Die außerordentliche Lebenskraft, welche Kaiſer 
Wilhelm trotz 2 hohen Alters bekundet, hat in Baiern, dem Lande 
der Dichtung und der Sage, eine Legende entſtehen laſſen, welche unter 
der Bevölkerung vollen Glauben findet. Dieſer Legende zufolge verdankt 
der Kaiſer ſein langes Leben einem Zaubermittel, welches ihm allein be⸗ 
kannt iſt. Wer ihm daſſelbe überbracht oder zugeſtellt habe, wiſſe man 
nicht. enn dieſes Lebenselixir auch nicht die Unſterblichleit verleihe, fo 

erlängere es doch die Lebensdauer ganz bedeutend, Die Sage fügt hinzu, 

r Kaiſer einige Tropfen des Wundermittels dem Feldharſchal 
8 Moltke und dem Fürſten Bismarck überlaſſen, was das hohe Alter 
der beiden hoben Perſönlichkeiten erklärlich mache. Mehrere Souveräne 
1 20 bereits den Kaiſer um Mittheilung des Geheimniſſes erſucht, doch 


Kaiſer Wilbelm ſeſt ensichloffen, es für ſich zu bewahren. Auch den 


n Vater 


55 chen den Anar . 
olen; dadurch, d 17 den nationalen Zuſammenhang betonen, ſind fie 
doch wohl nicht international. Hat doch Morawski ſelbſt geſagt, er kenne keine 
Ruſſen keine Deutſchen, er kenne nur Polen, und hat dadurch documentirt, da 
er an ſeiner Nation, ſeinen Stammesgenoſſen feſthalte. Den Unterſchi 
zwiſchen den Anarchiſten und ocialdemokraten kenne wohl Jeder: 
mann. Die Angeklagten ſollen einer Verbindung angehört und ſich der 
Geheimbündelei ſchuldig gemacht haben. Was haben zunächſt die 
Angeklagten aus Berlin gethan, ſie haben mit Landsleuten ver⸗ 
kehrt, ſie haben ſich in einem Lokale zuſammengefunden und haben 
dort harmlos verkehrt, die Zuſammenkünfte waren durchaus nicht 
heimlich, ſie haben auch für einen wohlthätigen Zweck Sammlungen 
veranſtaltet, nämlich für die Familie des ausgewieſenen Polen Gutmeyer, 
deſſen Frau mit der Frau des einen Angeklagten von Kindheit an be⸗ 
freundet war; Unbetheiligte haben auch den Eindruck der Harmloſigkeit 
von dieſen Bufammenfünften gehabt. Bezüglich der Würdigun des Be⸗ 
weismalerials in Bezug auf Glaubwürdigkeit müſſe er die Bekundun 
des Schutzmanns Naporra herausgreifen. Er habe ja, was Gedächtni 
anlangt, Erſtaunliches geleiſtet, dennoch könne er nicht in das Lob des 
Herrn Staatsanwalts, er dieſes Gedächtniß ein gottbegnadetes genannt 
abe, mit einſtimmen. Naporra hat nach ſeiner Bekundung noch an dem⸗ 
ſelben Abend, wenn er aus einer Verſammlung heimkehrke, ſich Notizen 
gemacht, am nächſten Tage hat er das Concept des Berichts ſeinem Vor⸗ 
geſetzten, dem Criminal⸗Commiſſarius Schöne vorgelegt, der letztere hat 
geſtrichen und redigirt, ſodann wurde der Bericht abgeſchrieben und der 
vorgeſetzten Behörde vorgelegt, auf dieſen Berichten beruht ſein Gedächtniß. 
In einem früheren Proceſſe wurde Naporra und der hier ebenfalls ver⸗ 
nommene Tiſchler Joſeph Kruſzynski als Zeugen vernommen; Kruſzynski, 
befragt, ob er mit Naporra verwandt ſei, verneinte es, mußte da nicht 
Naporra vortreten, und mußte dem Gerichtshof ſagen, Kruſzynski ſei fein 
Schwager, denn thatſächlich iſt dies der Fall. aporra ſchwie aber. 
Naporra war von ſeiner Behörde angewieſen, nicht — A vor⸗ 
zugehen; gegen dieſen Befehl hat er gehandelt. Er hat Sammelliſten mit 
fingirten Namen ausgefüllt, er hat ſich erboten, Flugſchriften an ſich zu 
nehmen, er hat ſelbſt das ſpäter verbotene Flugblatt „odpowiedz denun- 
eyantom“ aufgelegt. Bedenklich erſcheine auch ſeine Ausſage bezüglich 
des Vorfalls in der Szukalskiiſchen, bezw. Grzadkiewicz'ſchen Wohnung. 
Die Zeugen haben ausdrücklich bekundet, daß von Säbeln und Stöcken 
die Rede war, auch vom Jahre 1848 ſei geſprochen, und bezüglich dieſes 
letzteren meint der Herr Staatsanwalt, wenn Naporra dieſes Jahr citirt 
habe, ſo ſei es bei ihm weiter nichts als eine hiſtoriſche e ge⸗ 
weſen, dies könne er aber nicht annehmen, denn wenn nach der aufgelöften 
Verſammlung in der Wederſtraße ſich eine große Volksmenge auf der 
Straße befinde, und Naporra euiperegt zu Grzadkiewiez kam, dann 
könne doch von einer hiſtoriſchen Rückerinnerung keine Rede ſein. Wenn 
Merkowski dem Naporra erzählt hat, der Mitangeklagte Pospieſzuy käme 
auf die ſchwarze Liſte, weil er die Beiträge nicht zahle, ſo bezog ſich dieſes 
nur auf die Sammlung für die Familie Gutmeyer; daß Morawski erzählt 
haben ſoll, er habe 3000 Nummern des „Przedswit“ beſtellt, könne er 
nicht glauben, der „Przedswit“ hat überhaupt nur eine Auflage von 
höchſtens 1000 Exemplaren, ſollten 3000 Exemplare gemeint ſein, wo ſind 
ſie dann geblieben; daß Felix Witkowski 200 Mark nach Paris abgeſandt 
habe, glaube er auch nicht. Naporra iſt es auch geweſen, der dem Poran⸗ 
kiewiez zugeredet hat, mit in das Zakrzewski'ſche Local zukommen. Außer 
dieſem einen Male iſt Porankiewicz in dieſem Locale nicht geſehen worden; 
hätte alſo Porankiewiez die Bekanntſchaft mit Naporra nicht gemacht, 
vielleicht ſäße er nicht auf der Anklagebank, gegen ihn iſt weiter nichts er: 
wieſen. Was den Angeklagten Ludwig Konopinski anlangt, ſo ſoll er 
Stifter einer Gruppe geweſen ſein, das einzige . iſt der 
von ihm an ſeinen Bruder Johann Konopinski geſchriebene Brief, aber 
erade dieſer Brief beſagt, daß erſt Gruppen (kolko) gebildet werden 
ollen, folglich kann er doch nicht Stifter ſein. Merkowski ſoll Vorſteher 
geweſen ſein, weil er einige Male das Wort ertheilt und Gelder ab⸗ 
eführt habe, bezüglich des Wortsertheilen könne er es ſich nicht anders 
enken, als daß, wie das ja an Biertiſchen häufiger vorkommt, einer zu dem 
andern ſagt, er habe genug gelpuogen, er ſolle einen andern auch einmal zu 
Worte kommen laſſen, die Abführung der Gelder ſei an die Familie Gut⸗ 
meyer erfolgt, Slawinskf iſt einen zug in Berlin geweſen, den Felix Wit- 
kowski, deſſen Adreſſe ſich in feinem Notizbuch vorfand, möge Slawinski 
gekannt haben, weil Witkowski Abonnent des „Przedswit“* war, as Sta: 
wingfi den Merkowski als feinen Landsmann auffuchte, ſei doch wohl nicht 
auffällig, wegen des Beherbergens des Slawinski habe er ja genug Schelte 
von ſeiner Frau bekommen. Da doch die Inſtruction für die Agitatoren 
ausdrücklich befage, feine Adreſſen in Bücher einzutragen, fo folge daraus, 
daß die in dem Notizbuche des Slawinski vorgefundene Adreſſe des Wit⸗ 
kowski nicht die Adreſſe eines Agitators geweſen ſein kann. Daß Felix 
Witkowski zu Weihnachten 1886 hierher nach Poſen kam, hatte ſeinen 
Grund darin, daß Witkowski ſeine ſchwer erkrankte Mutter beſuchen wollte, 
mit den angeblich mitgebrachten Schriften habe er dann höchſtens renom⸗ 
miren wollen. Aus alledem folgt, daß eine Verbindung zwiſchen Berlin 
und Poſen oder umgekehrt nicht beſtanden habe, hat doch Johann Kono⸗ 


pinski erklärt, daß er den Felix Witkowski, deſſen Adreſſe bei ihm auch 


vorgefunden worden iſt, gar nicht gekannt hat. Janiſzewski, gegen den 
der Herr Staatsanwalt eine gewiſſe Animofität zeigte, hat nichts Uner⸗ 
laubtes gethan. In Berlin it er im Disputirelub geweſen; derſelbe ſei 
doch aber keine geheime Verbindung. Hier in Poſen hat er nur das ge⸗ 
than, was Reichstagscandidaten anderer Parteien thun, er ſchrieb hierher: 
wenn hier noch kein Candidat aufgeſtellt ſei, ſo wolle er ſich aufſtellen 
laſſen, und er iſt ſodann zum dritten Male als Zählcandidat aufgeitellt 
worden. Daß er 100 Franes als Auslagen erhalten hat, ſei doch gewiß 
nichts n das geſchehe überall und es ift wohl auch erklärlich, 
wenn er den Abſender nicht nennen will. Gegen Joſeph Witkowski hat 
die Beweisaufnahme nichts ergeben. Der Ankauf einer verbotenen Druck⸗ 


Bitten des Czaren gegenüber habe er ſich ablehnend verhalten, und 
darin fei der eigentliche Grund der gegenwärtigen Ber: 
ſtimmung zwiſchen Deutſchland und Rußland zu ſuchen.“ 


Eine Erinnerung au Labiche. Emile Augier erzählt folgende 
Epiſode aus dem Leben ag Während des Krieges von 1870 war 
er auf feinen Gütern in der Sologne. Ein Ulanen⸗Offizier ritt in feinen 
Hof: „Sie find der Maire von Sauviguy?“ — Ja. — „Ich will Ihnen 
nur fagen, daß, wenn die Franctiveurd Sauvigny betreten, das Dorf ver⸗ 
brannt und der Maire ſtandrechtlich erſchoſſen werden wird.“ — Wenn es 
an mir läge, Jemand am Hereinkommen zu verhindern, ſo wären Sie 
nicht hier, verſetzte Labiche ſtolz. — 2 iſt richtig, aber das Dorf wird 
niedergebrannt werden“, und er gallopirte davon. Tags darauf kamen 
die Franctireurs. Es galt, das Dorf zu retten, und hier zeigte ſich wieder 
der Gallier. Er wirft ſich in die Arme des Befehlohabers: „Sie find 
unſer Retter. Die Preußen umzingeln uns von allen Seiten. Sie halten 
alle Straßen beſetzt e die, auf der ſie herkamen.“ — Sind 
ie deſſen ſicher? Zu Pferde, meine Herren! — Und die Schaar ritt 
chleunigſt auf der eien Straße davon. Labiche lachte herzlich, wenn er 
dies erzählte. 


Statue für Lord Byron. Ein in London lebender wohlhabender 


—— 


Grieche, Demetrius Stefanovich Schilizzi, hat dem griechiſchen Geſandten f 


am Hofe von St. James, Herrn Genadius, mitgetheilt, daß er bereit ſei, 
auf ſeine eigenen Koſten an einem von der griechiſchen Regierung zu 
beſtimmenden Platze in Athen eine Marmorſtatue des Dichters Byron 
errichten zu laſſen. In Miſſolunghi, wo er ſtarb, befindet ſich bereits ein 
Denkmal Byron's. 


ie eßbaren Schwalbenneſter haben wohl zum erſten Male in 
Berlin auf der Tafel König Friedrich Wilhelms IN. paradirt, und 
Biſchof Eylert erzählt darüber in feinen Erinnerungen eine hübſche Ge⸗ 
ſchichte. Der König war bekanntlich kein Feinſchmecker, aber bisweilen 
kamen doch Seltenheiten als Geſchenk in die Küche des Königs. So de 
der König einmal den Biſchof, wie ihm die heutige Suppe ſchmecke. „Wie 
immer, wenn ich die Ehre habe, hier zu jein, r gut.“ „Schmecken Sie 


ſeh 
denn nichts Befonderes daran?“ „Nein. „Wofür 1 75 Sie denn die], 


äden, welche darin ſind?“ „Für Nudeln, natürlich für ſehr feine 
Nudel. Der König lachte 10 0 „Charmant, Nudel, Nudel. Muß 
Ihnen nur ſagen, find indiſche Vogelneſter, womit meine Schweſter, die 
Königin der Niederlande, mir ein Präſent gemacht hat. So ein Ding 
2 jedes einen Ducaten koſten. Miſerabel, dafür jo viel Geld eben. 
Aber die Menſchen haben Raupen: und Vogelneſter im Kopf. Sie haben 
Recht: Nudeln thun's auch. Die Armen haben auch dieſe nicht einmal!“ 


Eine Löwenjagd in Niederöſterreich. Aus Horn (Niederöſterreich) 
wird der „Pr.“ 8 Die Bewohnerſchaft der Gemeinde 9 900 
und der ganzen Umgebung iſt ſeit einigen Tagen in große Angſt und Auf⸗ 


en und Socialdemokraten. Alle Angeklagten find ! ſchrift iſt nicht ſtrafbar, Bertin — Bezug derſelben von der Ver⸗ 


lagshandlung, weil dies von derſelben vorgenommen 
Verbreitung I, fo menigftens dat bas Feieneriil Diem 
müſſe die Er einer Verbindung in Berlin verneint und die betreffene 
den Angeklagten * — en werden. Eventuell wolle er bezüglich der 
Strafzumefſung nur bemerken, daß die Angeklagten im ju, en Alter 
und unbeſcholten ſind. Ebenſo wenig wie der Ge töbo einen jugend⸗ 
lichen und bisher unbeſcholtenen Menſchen wegen Diebitahls nicht zu fünf 
Jahren Gefängniß verurtheilen wird, wird auch der Gerichtshof denſelben 
Menſchen wegen eines politiſchen Vergehens, wo politiſche Ueberzeugung 
auch mi 155 zu einer hohen Strafe verurtheilen; hohe Strafen werden 
auch nicht helfen. 

Demnächſt ergriff der Ma 0 Dr. v. Dziembowski das Wort: 
Zunächſt könne er den Begriff des Wortes „Verbindung“, wie ihn das 
Reichsgericht auslegt, nicht für richtig anerkennen, der Begriff ſei zu weit 
e Was die Druckſ riften anlangt, ſo ſeien dieſelben hier in einer 

Veiſe verbreitet worden, daß die Polizei Kenntniß davon erhielt, alſo find 
dieſelben nicht genen verbreitet. Eine geheime Verbindung hat hier auch 
nie beſtanden; als eine ſolche vor mehreren Jahren hier eingeführt wer⸗ 
den ſollte, haben die 157 . eine gar Zeitung davon in 
Kenntniß geſetzt, und ſofort ergriff man die Schuldigen. Hätte man 
ſpäter wieder den Verſuch machen wollen, ſo hätte 5 
Kenntniß davon erhalten. Die Verhandlung hat auch nicht die Exiſtenz 
eines ä Kofko ‚ergeben. Daß hier eine ſolche Verbindung mit 

aris exiſtire, iſt gleichfalls nicht erwieſen, denn der Briefwechſel des 
Konopinski mit der Jankowska und dem Mendelſohn ſei nur eine Privat⸗ 
Correſpondenz. Die n iſt heute noch die Braut des Kurowski, die 
vorgefundenen Briefe ſeien doch nur Liebesbriefe; daß des Kaſprzak in dem: 
ſelben Erwähnun Ber wird, ſei keineswegs auffällig, denn Kaſprzak war 
ihr Bekannter, und gab, wenn einer etwas von ihm gehört hatte, dem anderen 
Nachricht. Der enge Zuſammenhang, in dem alle Schriftſetzer zu einander 
ſtehen, erklärt es auch, daß Kurowski der Zielonacka ſchreibt, er ſei von 
ſeinen Collegen mit Begeiſterung aufgenommen worden. Be üglich des 
vorgefundenen Briefes des Leo Bogudi hat der Sachverſtändige erklärt, 
daß er nicht von der Handſchrift des Leo Ciſielski herrührt. Bei der 
Zielonacka ift überhaupt die Wiſſentlichkeit ihres Handelns nicht erwieſen. 
Was die bei Kurowski vorgefundenen Druckſchriften anlangt, ſo ſeien die⸗ 
ſelben ſein Eigenthum geweſen, und es iſt durch nichts erwieſen, daß er 
dieſelben hat verbreiten wollen. Daß er mit Slawinski als einem Lands⸗ 
mann und Geſinnungsgenoſſen verkehrt hat, ſei doch wohl auch nicht auf⸗ 
fällig. Der Angeklagte Pricelius hat wohl einige Lehren von Kaſprzak 
erhalten, aber wie wenig er bei der Sache war, ergiebt das Verlieren eines 
ihm von Konopinski übergebenen Briefes das einzige Belaſtungsmoment; 

egen Koſtrzewa iſt abſolut nichts erwieſen. Er beantrage daher Frei⸗ 
prechung, eventuell ſei er der Meinung, daß das Strafmaß viel zu hoch 
gegriffen ſei, die Unterſuchungshaft müſſe auch unter allen Umſtänden an⸗ 
gerechnet werden. . 

Poſen, 26. Januar. Nach Eröffnung der heutigen Sitzung zeigte der 
Vorſitzende an, daß er einen Besch auf Entlaſſung der egen eugen 
extrahiren wolle. Der Erſte Staatsanwalt und die Vertheidiger waren 
damit einverſtanden. Es wurde beſchloſſen, die Zeugen Graf Stillfried, 
Schoene, Weinert, Ihring, Naporra, ſowie Miaskowski und Grzadkiewiez 

u entlaſſen. „Demnächſt nahm der Rechtsanwalt Dr. Meſchelſohn das 

ort und plaidirte in einem zweiſtündigen l I die Freiſprechung, 
event. mildere Beſtrafung der Angeklagten. Der Erſte Staatsanwalt res 
plicirte auf die Plaidoyers der Verthei — 5 Dann nahmen die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Flatau und Dr. ni noch einmal das Wort. Die 
Angeklagten erklärten ſich 15 nichtſchuldig. Die Publication des Urtheils 
erfolgt Montag früh 10 Uhr. 

J. Leipzig, 26. Januar. [Der Redacteur der in Heiligenſtadt 
erſcheinenden katholiſchen Zeitung „Eichsfekdig“] Paul Feige 
war von der Strafkammer beim dortigen Amtsgericht in zwei Proceſſen 
ſowohl von der Anklage der Beleidigung des Fürſten Bismarck als des 
Evangeliſchen Bundes und des Grafen von Minnigerode freigeſprochen. 
Die Reviſion des Staatsanwalts gegen beide Urtheile kam heute vor dem 
3. Strafſenate des Reichsgerichts zur Verhandlung und wurde vom Reichs⸗ 
anwalt für begründet erachtet. Derſelbe gebrauchte u. A. die ſchwerwiegen⸗ 
den Worte: „das ganze Urtheil jeist nur die Tendenz frei⸗ 
Besen; von Begründung ift keine Rede.“ Das Reichsgericht 

ob denn auch beide Urtheile auf und verwies die Sachen dem geſtellten 
Antrage gem ß an das Land ericht Magdeburg zurück. Wie im Proceß 
Thümmel⸗Wiemann zeigt auch in dieſem Falle das Reichsgericht das Be⸗ 
ſtreben, ſolche politiſch⸗religiöſen Proceſſe, die die Leidenſchaften erregen und 
auch ſonſt eigenartige Erſcheinungen zeitigen, an einem ſolchen Orte von 
Neuem verhandeln zu laſſen, der möglichſt abſeits liegt von dem Orte 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. 


I. Zum Beſten der Schönborn⸗Stiftung fand am Mittwoch in der 
Aula des Magdalenen⸗Gymnaſiums eine muffraliſchdeclamatorſſch Aufs 
führung ftatt, welche ein febr en zuſammengeſtelltes Programm 
aufwies. Die von den Schülern der Anſtalt vorgetragenen Chorlieder, 
welche durch einen vierſtimmigen, von dem königlichen Muſikdirector Herrn 
Cankor Schönfeld bearbeiteten Choral eingeleitet wurden, fanden wegen 
ihres jeden Wohlfianges und der präcifen re ne vielen Beifall; 
das Einſetzen, ſowie das Ausklingen der Stimmen ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Beſonders hervorheben möchten wir die Cantate für Ebor mit ein⸗ 
geſtreuten Soli von Sauer „Der Jüngling au Rain“, ſowie den Frühlings⸗ 
chor aus den „Jahreszeiten“ von Haydn. Von den auf dem Programm 


regung verſetzt. Einem ga in Znaim weilenden Menagerie⸗ 
Beſitzer iſt nächtlicher Weile aus dem ſchlecht verſchloſſenen Käfig ein, 
Löwe entſprungen, welcher ſich in unſeren Gebirgskeſſel geflüchtet hat. 
Geſtern Mittags wurde der Löwe beim ſogenannten „Fellingerſte e“ und 
auf dem „Naßberge“ und Abends beim „Tüggnitzbache“ geiehen. Seitens 
des Gräflich Khevenhüller'ſchen Forſtperſonals wird Jag auf den Löwen 
emacht, da derſelbe dem reichen Hochwildſtande den ausgedehnten 

äldern der Pele Khevenhüller'ſchen und der angrenzenden gräflich 
Stadnickbſchen Beſitzungen bereits erheblichen Schaden zugefügt hat. Es 
iſt bis jetzt noch nicht gelungen, des Wüſtenkönigs habhaft zu werden. 


Ein boshafter Streich. Als der um das Aufblühen der Univerſität 
Göttingen unſterblich verdiente Miniſter von Münchhauſen am 26ften 
November 1770 geſtorben war, beeiferten ſich die von ihm geehrten und 
belohnten Profeſſoren, Gedächtnißreden auf den Entſchlafenen zu halten. 
Das thaten denn auch der feines ilhnoſertigen Witzes wegen berühmte 
Profeſſor Käſtner und der mit dieſem in unaufhörlicher Fehde lebende 
Profeſſor Murray. Darüber, wer zuerſt reden ſollte, waren fie dürch⸗ 
aus uneinig. Murray drang darauf, daß ſtner anfangen müſſe. 
Während dleſes anſcheinend freundſchaftlichen und rückſichtsvollen Streites 
benutzte der ſchlaue Käſtner die Gelegenheit, den Anfang der Rede ſeines 
Gegners aufzufpähen. Und als ihm das gelungen war, erklärte er ſich 
tehendes Fußes bereit, die erſte Rede zu halten. Er ſprach nun mancherlei 
über die Verdienſte des Verſtorbenen und ſchloß endlich mit den Worten: 
* beweiſet Seelenſtärke, und weinet nicht, ihr Brüder!“ — Gleich 

arauf trat Murray als Redner auf, ſchritt pathetiſch auf den Katheder 

und begann ſalbungsvoll: „Weinet, ar Brüder!" — Die ganze Verſamm⸗ 

lung brach nun in Gelächter aus, und der wipige Käſtner lachte ſich über 

Nauscchen den er ſeinem Gegner wieder einmal geſpielt, heimlich in's 
en. 


Praktiſche Trichinenſchan. Aus Mecklenburg wird folgende, von 
dem 2 8 Profeſſor Vene Sanders herrührende „Trichinen“ ⸗Anek⸗ 
dote der „M. Ztg.“ mitgetheilt: Ein mecklenburgiſcher Gutsbeſitzer wird 
von einem ſeiner Freunde gefragt, auf welche Weiſe er ſeine acht⸗ 
ſchweine in der nächſtgelegenen Stadt auf Trichinen unterſuchen laſſe. 
ec“, lautet die Antwort, „mit fo 'ne Witlüftigkeiten gäw' ick mi nich 
aff, ick heww' ein Trichinſchau bi mi upt Gud!“ — „Un woans denn?“ 
— „Je, unſ' Lehrer, de is fo nidſch up't Eten, und fo aa a Wenn 
ick nu en Swin chlacht heww, denn ſchick ick emm immer de irſte 
Da bin ick ganz ſicher, dett he's gliks upp ett. Nah een, twe Dag bei 
ick emm denn, un frag ſo verlurner wiſſ, wo de Her Lihrer ſich befinden 
deiht. Wenn ick denn hör', he is ganz god to Weg un em fehlt nir nich, 
dann gah ick ganı beruhigt na Hus, un denn irſt gäw ick min Lüd von 
dat Swin to äten, un ät ok ganz ruhigſt fülbeft von mit, denn ick meet 
77 ganz Hau dat Swin is geſund weſt un da ſind keen Trichinen 
nne. 
Stadt ſchicken !“ 


ie Polizei ſofort 


at's min Trichinenſchau. Wat ſall ick dato irſt lang na de 


a a m Sn en ee FE ehe: — — BRETT — 22 .* gr > 
3 Nedern wollen wir zunächſt zwei von Herrn ld fürınen Worten keinen Glauben ſchenkt, denken ſoll 
ran componirte erwähnen, nmuth und Es it die Pflicht eines Jeden, einen Meineib, der zu ſeiner 


warme 

durch den angemeſſenen Vortrag voll zur Geltung kamen. Die Arie 
„Gott ſei mir gnädig“ aus „Paulus“, ſowie drei reizende Lieder wurden 
von einem Lehrer der Anſtalt mit einer Stimme von ſeltenem Wohllaut 
vorzüglich zu Gehör gebracht. Ein anderer Lehrer erfreute das Auditorium 
durch die fein ſchattirte Declamation zweier bekannter Balladen und eines 
1 — eee von Baumbach. Von den muſikaliſchen 
Solopiecen erwähnen wir die Wiedergabe der Mondſchein⸗Sonate eis-moll 
von Beethoven, welche mit vielem Verſtändniß und bemerkenswerther 
Technik geſpielt wurde. Auch über das folgende Impromptu von Schnabel 
vermögen wir nur Gutes zu berichten. Drei Stücke für Zither wurden 
ſowohl wegen der correcten Ausführung, als auch 5 der Eigenart des 
Inſtruments mit allgemeinem Applaus begrüßt. Die Wiedergabe des 
Quartettſatzes aus op. 16 von Beethoven zeichnete ſich durch abgerundetes 
harmoniſches Zuſammenſpiel aus; jedes einzelne der Inſtrumente be 
fand ſich auf der Höhe feiner Aufgabe. — Der Prüfungsſaal des Gym: 
naſiums war von einem zahlreich erſchienenen Auditorium dicht gefüllt, 
welches mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Vorträgen folgte und den ein⸗ 
zelnen Leiſtungen lebhafte und herzliche Anerkennung zollte. 

O Eisgang. Aus Neiſſe meldet uns unſer Correſpondent unterm 
26. c.: Der Eisgang auf der Neiſſe hat hier heute Nachmittag um 4 Uhr 
ſtattgefunden; er dauerte etwa eine Stunde und ging ohne alle Gefahr 
vorüber. Ein Commando Pioniere war jedoch Nachmittags unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers nach Nothhaus abgegangen, um das Eis eventuell 
u ſprengen. 


© Neuſtadt OS., W. Januar. [Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
— Geſtern wurde unter Vorſitz des 1 Herrn 
Plewig eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins abgehalten, 
u welcher auch die Züchter von Scheinfelder Vieh, ſowie die Vorſtände 
er Bullengenoſſenſchaften und die Stationshalter eingeladen waren. Nach 
verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen brachte der Vorſitzende den Rech⸗ 
nungsabſchluß über das Vereinsvermögen pro 1887 zur Kenntniß. Das 
königl. Proviantamt zu Coſel theilt dem Vereine mit, daß es vom 9. d. M. 
ab für Roggen und Hafer 60 Pf. über a zu Breslau bei directem 
Kauf von Producenten zahle. Da dieſes Anerbieten den Producenten hie⸗ 
ſiger Gegend wegen der vielen Speſen nur unbedeutende Vortheile bringt, 
eine gleiche Praxis ſeitens des hieſigen Proviant⸗Amtes aber nicht ausge⸗ 
übt wird, Toll der Central⸗Verein erſucht werden, darauf hinzuwirken, daß 
die Intendanturämter den unterſtellten Proviant⸗Amtern eine gleiche Er⸗ 
Ditto ertheilen. In längerem Vortrage ſprach hierauf Herr Güter⸗ 
Director Reymann über die Düngungsfrage im Anſchluß an eine Broſchüre 
des Profeſſors Dr. Wagner. Bezüglich der vom 7. bis 11. Juni in Bres⸗ 
lau ſtattfindenden Wanderausſtellung der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, eine Collectiv⸗Ausſtellung von Scheinfelder 
ES und deſſen Nachzucht, ſowie von ſchleſiſchem Landvieh dorthin zu 
— Be AR © Zu — re Bl na an 
g meldeten eren die geeigneten ouszuwählen hat. 
Die Ausſtellung von Merden wird den einzelnen Susfteifern überlaſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Januar. [Landgericht. — Ba 
Beleidigung des Landraths und ber Kin Rinne 85 
X., der Beſitzer zweier Rittergüter, und zwar von Alexanderwitz und Pleſch⸗ 
witz im Kreiſe Wohlau, war jahrelang zur Klaſſenſteuer in der neunten 
Stufe eingefchäht worden, für das Jahr 1887 wurde ihm aber eröffnet, 
daß er in die elfte Stufe — alſo für ein Einkommen bis zu 2700 M. — 
eingeſchätzt worden ſei. 7 

X. beftritt die Richtigkeit dieſer Einſchätzung und ſandte die ihm durch 
den Gemeindevorſteher zugeſtellte Klaſſenſteuerrolle direct an den Landrath 
des Kreiſes Wohlau, Herrn von Troche, zurück, indem er gleichzeitig 
eine Verſicherung an Eidesſtatt beilegte, wonach ev aus dem Gute Alexan⸗ 
derwitz, für welches ſeine Ehefrau die eingetragene Beſitzerin ſei, nicht einen 

fennig Ueberſchuß bezöge. K. bemängelte gleichzeitig die bei feiner Veran: 
Aren angeblich vorgekommenen Formfehler und ließ unzweideutig durch⸗ 
blicken, daß er eine durch den Gemeindevorſteher erfolgte Einſchätzung 
nicht als maßgebend erachte. 

Der Landrath ſandte unterm 17. Mai die Klaſſenſteuerrolle wieder zurück, 


N 


em er erkte, daß es vorläufig bei der erwähnten Einſchätzung bleiben 
müſſe, weil d 1 friſt abgelaufen ſei. Wenige Tage ſpbter gin 
Pen — je . X. aus 2 5 hatte, ie 
Das Anfchreiben enthielt folgende Stellen: Ich Degreite nicht, mas Die 


wiederholte unveränderte Zufendung der Klaſſenſteuerrolle bedeuten ſoll. 
36 habe doch meine eidesſtattliche Ertlärung —— Pelvat⸗ 
Leben nenne ich Jeden einen Lump, der an der Wahrheit meiner 

rdere ihn, falls er ſatisfactionsfähi 
die Kugel; was ich von einer Behörde, welche 05 


* zweifelt und ich fo 
ist, 


vor 


A Breslau, 27. Januar. [Von der Börse) Die Börse 
verkehrte in eher schwacher Haltung, - Das Geschäft wickelte sich wieder 
recht schwerfällig ab und beschränkte sich zumeist auf Prolongationen 
einiger Nachzügler, welche ihren Stückbedarf jedoch nur zu erhöhtem 
Deport befriedigen konnten. Per Februar blieb Verkaufslust über- 
wiegend, so dass die Tendenz bis zum Schlusse matt blieb. — Kleine 
Eisenwerthe nahmen heute eine Ausnahmestellung ein, insofern die 
Stimmung für dieselben fest und angeregt war. - 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 139½ bez., Ungar. Goldrente 78. ½¼ bez., Februar 78½—77ↄ 
bez., Ungar. Papierrente 673), bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
91-905]; bez., Donnersmarckhütte 4.14 bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 63% bez., Russ. 1880er Anleihe 78—77 bes., Russ. 1884er 
Anleihe 92 bez., Februar 915), —91?/g bez., Orient-Anleihe II 53 bez., 
Russ. Valuta 176-1759, —176 bez, Türken 1314 bez, Egypier 741, bez. 


Kenntniß gelangt, zur Anzeige zu bringen. Da ich gleichwohl auf meine 
eidesſtattliche Verſicherung noch keine Vorladung vom Staatsanwalt habe, 
ſo muß ich annehmen, daß bei Durchleſung meiner Reclamation lediglich 
ein Verſehen untergelaufen iſt. Falls etwa die Königliche Regierung 
mein Einkommen auf die eingeſchätzte Summe erhöhen will, ſo werde 
ich dafür dankbar ſein.“ | 

Durch den Inhalt dieſes Schreibens haben ſich ſowohl der Landrath, 
wie auch die Königliche Regierung, Abtheilung für Steuern ꝛc., beleidigt 
gefühlt und es wurde nach Stellung der Strafanträge ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft die öffentliche Anklage erhoben. 2 . 

X. hatte ſich demzufolge heut vor der I. Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zu verantworken. Er erklärte, er habe den Brief in großer 
Erregung geſchrieben und dabei lediglich in Wahrung berechtigter Inter⸗ 
eſſen gehandelt. Er ſei Landwehr⸗Offizier und müſſe als ſolcher feine Ehre 
hoch halten; da nun die Behörde ſeiner Meinung nach ſeinen Worten 
keinen Glauben geſchenkt hatte, ſo konnte und mußte er ſich verletzt fühlen, 
es ſollte alſo das Schreiben lediglich als Abwehr dienen; den Landrath 
2 gar die königl. Regierung beleidigen zu wollen, habe ihm gänzlich fern⸗ 
gelegen. 

er Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft beſtritt, daß im vor⸗ 
liegenden Falle der Angeklagte überhaupt den Schutz des $ 193 des Straf⸗ 
geſetzes anrufen könne, die gewählten Ausdrücke ſeien zweifellos in ſehr 
rober Weiſe beleidigend, ſelbſt wenn man der Erregung des Angeklagten 
. trage, ſo erſcheine doch eine Strafe von 100 Mark event. zehn 
Tagen Gefängniß noch ſehr mäßig. 

Der Gerichtshof ſah das Schreiben ſchon durch die Form der ge⸗ 
brauchten Ausdrücke als beleidigend an, es kam dadurch der 8 193 in 
Wegfall, die Strafe wurde in der vom Staatsanwalt beantragten Höhe 
von 100 Mark beſchloſſen, im Unvermögensfalle wurden dafür 10 Tage 
Haft ſubſtituirt. 


Breslau, 26. Januar. [Landgericht. Strafkammer I. 
Jugendliche Verbrecher.] Die Arbeiter Fritz Weiſer, Karl Märtz 
und Karl Adolf betraten heut, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, die 
Anklagebank unter der Anſchuldigung, in vier Fällen ſchwere Diebſtähle 
begangen und ſich zu fortgeſetzten Diebſtählen verbunden zu haben. 

Weiſer, ein kleiner Knirps, iſt erſt 15½ Jahr alt, Märtz zählt 17½ Jahre 
und Adolf iſt 18 ¼ Jahre alt. Alle drei Angeklagte haben ſchon mehrfache 
Vorſtrafen auch für Eigenthumsvergehen erhalten, ſo daß ſich Märtz und 
Adolf bereits im Rückfall ($ 244 des Strafgeſetzes) befinden. 

In den vier zur Verhandlung ſtehenden Anklagefällen haben die Burſchen 
dreimal nach ganz gleichem Muſter „gearbeitet“. Adolf drückte mit größter 
Vorſicht die in die Geſchäftslocale von Bäudlern und Bäckern führenden 
Thüren auf, Weiſer kroch gleich einer Katze auf allen Vieren im Laden 
entlang, nahm die Geldſchwinge, über deren Standort er ſich vorher genau 
orientirt hatte und wurde dann durch Adolf wieder herausgelaſſen, 
Märtz hatte während der zum Diebſtahl nothwendigen Zeit auf⸗ 
gepaßt, ob von irgend einer Seite Entdeckung und Verfolgung drohe, 
alſo Schmiere“ geſtanden, wie es in der Gaunerſprache heißt. 
Auf dieſe Weiſe ſtahlen ſie am 6. November 1887 dem Bäckermeiſter 
Stanke in der Neuen Kirchſtraße die Geldſchwinge mit 6—7 M., wenige 
Stunden ſpäter einem Vietualienhändler in der Brüderſtraße die Geld⸗ 
Caſſette mit ca. 15 M. Kaum hatten ſie dieſes Geld * da riſſen 
ſie dem in der Kloſterſtraße wohnhaften Kleiderhändler Stein von ſeiner 
Ladenthür zwei Paar neue Hoſen herab. Auch diesmal gelang ihnen das 
Entkommen. Als ſie aber am 10. November dem Victualienhändler 
Auapril in der Sonnenſtraße die Geldcafjette mit ca. 20 M. Inhalt 
weggenommen hatten, bemerkte dieſer ſofort den Verluſt und machte ſich 
mit Hilfe von Straßenpaſſanten an die Verfolgung der Diebe. Es gelang 
hierbei, den See nachdem dieſer die Geldſchwinge von ſich geworfen, feſt⸗ 
r er u ante feine Genoſſen und dieſe wurden am nächſten 

age zur Haft ge / g 

Das Strafkammer⸗Collegium billigte den Angeklagten wegen ihrer 
Jugend und des offenen Geſtändniſſes mildernde Umſtände zu; es er⸗ 
kannte mit Rückſicht auf die große Gefährlichkeit der Angeklagten aher 
Weiſer auf 1 Jahr, gegen Märtz auf 2 Jahre und gegen Adolf auf 3 Jahre 
Gefängniß, gegen Letzteren auch auf 4 Jahre Ehrverluft. 

Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 27. Januar. Der Reichskanzler wird, wie in 
politiſchen Kreiſen beſtimmt verlautet, die zweite Leſung des Wehr⸗ 
geſetzes zu Erklärungen über die äußere politifhe Lage 
benutzen. Es dürfte das Ende nächſter Woche ſein, da der Bundes⸗ 
rath ſchon am nächſten Dinstag über die Anleihe beſchließen wird, 


die zweite Leſung des Wehrgeſetzes daher Donnerstag oder Freitag 
ſtattfinden kann. 


Cours- O Blait. 


Breslau, 27. Januar 1888, 
f: 


Berlin, 27. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 26. 27. 

Da Cours vom 26. 97. [Preuss. Pr.-Anl. deö5 147 147 40 
Mainz-Ludwigshaf. . 163 20) 103 50 Fr. 3ſ½% St.-Schldsch 100 25/100 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 40 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Gotthardt-Bahn.... 117 701117 40 Press. 3½ % cons. Anl. 101 40101 30 
Warschau-Wien.... 135 501135 30 Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 99 70 99 70 
Lübeck-Büchen .... 160 501161 — Schles. Rentenbriefe 104 30'104 30 
Posener Pfandbriefe 102 70!102 70 

do. do. 3½% 99 30 99 30 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 —|100 


Mittelmeerbahn ... 118 90118 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 70| 52 70 
Ostpreuss. Südbahn. 109 —ı109 20 


ä — * Bank-Actien. do. 4⁰0% 1879 104 2101 25 
Gens 8 90 30 91 — 1 ae 
ngs-CO . Wechslerbank. 99 20 99 — r.-Schl.-Cent.-B. | 
Auswärtige Anfang Deutsche Bank... 164 —[163 50 Ausländische Fonds. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 4 80 55 e ee a 12 MO DL 50 | Italienische Rente. 94 70 94 80 
Bert Credit-Actien 139, 50. Dis- redit- An 60 | Oest. 4% Goldrente 88 30| 88 — 
„rn * d Schles. Bankverein. 109 20109 20] do. 4¼ % Papierr. — — 62 70 
Berlin, 97. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit: Actien 199, 60. Industrie-Gesellschaften. do, 4*/,0/, Silberr. 64 90) 64 80 
Staatsbahn 86, 10. Lombarden 34. 20. Laurahütte 90, 70. 1880er Brsl. Bierbr. Wiesner 44 70 44 70] do. 1860er Loose. 112 40112 30 
Russen 78, —, Russ, Noten 175, 70 Aproc. Ungar. Goldrente 78, 10.] do. Eisenb. Wagenb. 102 — 101 60 Poln. 5% Pfandbr.. 51 30 54 10 
Bison, Russen 92, _. Orzent- Anleihe II 52 50, Mainzer 103, 20.| do. verein. Oeffabr. 72 — 74 — do. Liqu.-Pfandbr. 49 10 49 — 
seonto-Commandit 191 40. Aproc. Egypter 74, 75. Schwach. Hofm.Waggonfabrik — — 89 20 Rum. 5% Staats-Obl. 92 50 92 70 
Wien, 27. Januar RE 8 Credit-Actten 209, 80. Oppeln. Portl.-Cemt. 98 50! 99 —| do. 6% do. do. 104 10104 30 
Staatsbahn —, —, „ 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit Bene ten Schlesischer Cement 173 50173 —] Russ. 1880er Anleihe 78 —| 77 90 
62, 15. Aproe. ungar en —.—. alizier 77 . eg Bresl. Pferdebahn. 129 50/129 50 do. 1884er do. 92 10! 91 90 
Elbethalbahn — oldrente 97, 45. Ungar. Pap ’ Erdmannsdrf.Spinn. 65 241.84 60] do. Orient-Anl. II. 52 90 52 90 
Wien, 27 2 ANominell. FR Kramsta E 115 701116 — = 8 84 10) 84 — 
m, 27. Januar, 11 j Credit-Actien 40. | Schles. Feuerversich. — —| — — | 0. r Goldr. 106 40106 40 
Ungar. Credit —, —. Stantebann din. Oele en 84,25. Galizier | Bismarckhütte .. 129 —j129 90] Türkische Anleihe. 13 70| 13 70 
Geldrente Qesterr. Blberrente ——. Marknoten 68:30. 4b ANES. | Donneremarckhnte. 87 0 88 40 do. Tabaks-Actien 79 70 78 90 
oldrente 27. Ungar. 1 alb —. Dortm. Union $t.-Pr. Loose s. & 90 
Schwach. gar. Papierrente 83, 90. Elbeih Ilaurahütte 14.0 Lo wa 4] Goldrente 78 40 78 20 
1 do. 4½% Oblig. 104 — 103 50 0% Fapierrente . 67 50 
. . 27. Januar. Miiagn Sean n e ie Ed badet 118 117 20 Serb. amort. Rente 78 30 78 30 
. Lombarden —, —. Galizier, . Oberschl. Eisb.-Bed. 64 — 63 50 Banknoten. 


Goldrente 78, 30. Egypter 74, 90 — —. Schwach. 
Faria, 27. der, 3%, een 40. Neueste Anleihe 1872 
107, 82. Italiener 94, —. Staatsbahn 5 —, Lombarden —, — 


Egypi@ 376, 86. Träge. 
2) nden, 27. Januar. Consols 102%,. 1873 Russen 92% Egypter 
8 · 


Schön, 


Wien, 27. Januar. a 
Cours vom 26, 27. ours vom 28. 87.. 
Eredit-Actien.. 270 — 260 20 |Markneten ......-- 62 17| 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 10 |213 60 4% ung. Golarente. 97 45| 97 15 
Tomb. Eisenb.. 84 50 | 84 25 [Silbenente... +... 80 40 80 50 
alizier 194 — 194 — [London 126 50126 50 
Napoleonsd’or. 10 0½f 10 02 Ungar. Papierrente. 84 301 83 80 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 75160 70 

Russ. Bankn. 100 SR. 176 05/175 80 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . q 168 80 


Schl. Zinkh. St.-Act. 136 50.136 — 

do. St.-Pr.-A. 138 — 138 — 
Bochum. Gusssthl.ult 136 20136 20 
Tarnowitzer Act... — — ! = — 


do. St.-Pr.. 58 90 58 20 London 1 Lstrl. 8 T. 034 — — 
Redenhütte Act.. ——| = —} do. 1 „ 31. 2027 —— 
do. Oblig. . 103 50'103 40 Paris 100 Fres. 8 T. 055 — — : 


inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 65| 160 60 
D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 80 do. 100 Fl. 2M.159 90| 159 90 
do. do, 33,0, 100 70100 70 Warschau 100 8B S T. 175 60 175 28 
Pıivat-Discont 1½% 


Berl. Handelsges. ult. 


— rkauer, Breslau.] 
machte in vergangener Woche weitere 


weiß ich nicht.) „ Berlin, 27. Jau. Prinz Wilhelm iſt zum General⸗Maſor und’ 


Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade (2. und 4. urde⸗ 
Regiment) ernannt worden und wird vorausſichtlich dauernd ſeinen 
Wohnſitz in Berlin nehmen. ; 

Berlin, 27. Jan. Der Bundesrath hat die Ein gaben zu 
Gunſten einer ſubventionirten Dampferlinie nach Zanzibar 
dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. Man glaubt, daß dem 
Geſuch entſprochen werden wird. 

= Leipzig, 27. Januar. Zu der heutigen Generalverſammlung 
der falliten Leipziger Discontogeſellſchaft waren 142 Actionäre, 
mit 15537 Actien erſchienen. Die Entlaſſung des Aufſichtsraths 
wurde abgelehnt, die Klage auf Schadloshaltung dagegen mit 3027 
gegen 55 Stimmen angenommen. 

„Paris, 27. Jan. Ein deutſches Schiff rannte bei Liſſabon den 
franzöſiſchen Handelsdampfer „Suez“ in den Grund. 19 Perſonen 
ertranken. — Die Handelskammer zu Lyon proteſtirt gegen den Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen mit Italien. Die Wiederaufnahme derſelben 
wird dementirt. > 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 


Berlin, 27. Januar. Am 24. Februar findet eine nachträgliche 
Feier des Papſtjubiläums ſtatt, bei der Peter Reichenſperger die Feſt⸗ 
rede halten wird. 

Potsdam, 27. Jan. Oberſt, Flügeladjutant von Pleſſen, iſt zum 
Commandeur des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, Major Lippe von 
demſelben Regiment zum Flügeladjutanten, Major Brun zum 
Commandeur des zweiten Battaillons ernannt worden. 

Rom, 27. Jan. Aus Maſſauah wird über die geſtrige Trauer⸗ 
feier auf dem Hügel von Dogali noch berichtet: Nach der Trauer 
Ceremonie und der Anſprache des Commandanten des Kreuzers 
„Bauſan“ verfügte ſich der commandirende General San Marzano 
in die Mitte der um das Kreuz aufgeſtellten Truppen und ſagte, was 
er zu ſprechen hahe, faſſe er in zwei Sätze zuſammen: Ehren wir den 
Muth der unglücklichen Todten, ſeien wir bereit, bei der erſten günſtigen 
Gelegenheit unſere Pflicht zu thun. 5 

Petersburg, 27. Jan. Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ zufolge be⸗ 
antragte der Kriegsminiſter anläßlich der alljährlichen Hierherkunft dee 
Gouverneure reſp. der Militärbezirkscommandeure zu den Conferenzen 
die Bildung einer beſonderen Commiſſion, welche aus dieſen und 
anderen hohen Militärs unter dem Vorſitze des Großfürſten Nikolaus 
senior gebildet werden, und eine Durchſicht der füngſt revidirten 
Reglements für die Truppenverwaltungen im Felde ſowie der be⸗ 
ſtehenden Disciplinar⸗Ordnung vornehmen foll. 

Petersburg, 27. Jan. Im Winterpalais fand geſtern ein Hof⸗ 
ball ſtatt. Der Kaiſer nahm nicht Theil am Souper. Er machte 
einen Rundgang durch die Säle und unterhielt ſich mit den Gaͤſten. 
Während des Soupers ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, General Schweinitz, und Schakir Paſcha. — Greppi iſt geſtern 
abgereiſt. Narochetti trifft morgen hier ein. 

Newyork, 27. Jan. Aus Teras ſind 10 Tonnen Baumwollen⸗ 
ſamen feiner Qualität nach Zanzibar für die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft expedirt worden. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Ratibor, 27. Januar, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,55 m. Steigt. Eis⸗ 
gang vorüber. 


Breslau, %. Jan., 12 Uhr Mitt. O⸗P. — m, U-. — 0,01 m. 
, 27. Jan, 12 Uhr Mitt. S. P. — m. U-. + 07 m 


— .. .... .... Kk 
Handels-Zeitung. 


* Herr Censt. Wolff, früher lange Jahre bei der Firma Heinrich 
Kern n. Co., zuletzt bei der Oberschlesischen Eisenindustrie-Actien- 
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Letzte Course. 
Berlin, 27. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Lustlos. Februar-Course. 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Oesterr. Credit. .ult. 139 75139 37 | Mainz-Lndwigsh.ult. 103 12 103 50 
Disc.-Command..ult. 191 871191 37 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 68 62] 68 75 
35/152 12] Lanrahütte ult. 
25 85 50] Egypter 
12 Italiener ult. 
— Ungar. Goldrente ult. 
62 Russ. 1880er Anl. ult. 
52 75 Russ. 1884er Anl. ult. & 
73 37 Russ. U.Orient-A.nlt. 
131 75 Russ. Banknoten ult. 


ult. 


Franzosen 
Lombarden 
Galizier 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . -ult. 


52 87° 
175 75175 — 


75 12 
131 75 


Producten-Börse. 
Berlin, 27. Jannar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) April-Mai 168, —, Mai-Juni 170, 50. Roggen April-Mai 
122, 75, Mai-Juni 124, 75. Rüböl April-Mai 46, 40, Mai-Juni 46, 60. 
Spiritus April-Mai 100, 40, Mai-Juni 101, 10. Petroleum Januar-Februar 
25, 60. Hafer April-Mai 115, 25. 


Berlin, 27. Januar. [Schlussbericht.] 1 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 

Weizen. Schwankend. | Rüböl. Matt, 

April- Mai.. 167 50167 501 April Mai 46 50 46 40 

Mai-Juni ...... . 170. -—1169 751 Mai-Juni .......- 46 70| 46 40 
Roggen. Flauer. 

Januar-Februar .. 118 75] — — Spiritus. Fest. 

April-Mai........ 123 — 122 25 loco (versteuert) 99 10 99 — 

Mai-J uni 124 75124 25 do. 50er 50 30 50 30 
Hafer. 8 . „ = = 105 8 

April-Mk ai 115 250115 — pril- 2 0 

Mal- Juni N ee 117 751117 50] Mai-duni ».»++ ++» 101 101101 30 

Stettin, 27. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. J 27. 

Weizen. Still, | Rüböl. Unverändert. 

April-M ai 169 — 109 50] Januar 46 50 46 50 

Juni-Juli .....- „ 173 501173 50] April- Mai . 46 70 46 70 
Roggen. Still. Spiritus. 

April-Mai . 119 56119 50] loco ohne Fass... 98 30 98 20 

Juni- Juli .. 123 50 123 50] loco mit 50 Mark 

Consumstener belast. 49 50 49 50 

Petroleum. loco mit 70 Mark 31 50 31 40 

loco (verzollt).... 12 80] 12 80] April-Ma ....... 99 — 99 50 


München, 24. Januar. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarine von Gras 4 Adler, vertreten durch Paul Pres- 
Die Abschwächung auf dem Margarinmarkte 
ortschritte. Der Umsatz war 
unbedentend und die Preise erlitten eine mässige Einbusse. Natur- 
butter verkehrte in gebesserter Stimmung; auch das Margarinegeschäft . 
war belebter. Heutige Notirungen sind je :inch Qualitäten, für Mer. 
aarın 85.00 bis 140,00 Mark, Margarine 84.00 bis 140.00 Mark per 100 
Kilogramm Netto. h 


Glasgow, D. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Ned 
numbers Warrants 40,1 
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Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 1169,05 ba 


Gesellschaft in Gleiwitz angestellt, ist, wie der „Ob. Wand.“ meldet, 
zum Director des neu errichteten Verkaufssyndikats der vereinigten 
deutschen Drahtwerke in Berlin ernannt worden und wird diese 
Stellung am 1. Febrnar antreten. 


* Russisoh-polnisohe Eisenindustrie. Aus Warschau, 23. Jan., 
wird der „V. Z.“ geschrieben: Gemäss amtlicher statistischer Auf- 
nahme existiren in Polen 16 der Eisen- und Stahlindustrie gewidmete 
Fabriken, welche 19 Hochöfen benutzen. Im Jahre 1889 wurden 
2 336 000, im Jahre 1883 21/, Millienen, 1884 2356 000, 1885 2357 000 
und im Jahre 1886 2406000 Pud Eisenerz verarbeitet. Trotz oder 
vielmehr in Folge, der erhöhten Eisenzölle ist kein Aufschwung der 
Eisenindustrie ersichtlich. Daher ist anzunehmen, dass (die projectirte 
Productionssteuer von 1½ Kop. pro Pud Eisenerz gewiss nicht zur 
Hebung der Industrie beitragen wird. 

Russische Eisenbahnen. Wie die „St. Petersb. Wed.“ erfahren, 
beabsichtigt das Einauzministerium im Prineip festzustellen, dass in 
Zukunft keinerlei Darlehen mehr an die Eisenbahnen ausgereicht wer- 
den sollen. In Ergänzung zu früheren Mittheilungen erfährt „Birshewyja 
Wed.“, dass die Vereinbarung des Einanzministers mit den Haupt- 
actionären der Transkaukasischen Eisenbahn, Bunge und Palaschkowsskij, 
behufs Aukaufs der Bahn dureh die Regierung, bereits die Billigung 
des obersten Finanzeomites gefunden habe, Dabei ist beschlossen 
worden, den Actionären für jede Actie 140 Rubel Metall in Aprocent. 
Rentenbriefen auszureichen. 


* Schweizer Nordostbahn. In Betreff der Behandlung des Rück- 
kaufs führt ein Leitartikel des „Bund“ aus, dass der Bundesrath über 
die Zweckmässigkeit des Staatsbetriebes vollen Bescheid in seiner Bot- 
schall geben werde, welehe für die März-Session zu erwarten sei. Eine 
Revision der Bundesverfassung mit vorheriger Anfrage an das Volk sei 
nicht nöthig, wäre sogar verfassungswidrig. Die Vorlage des Bundes- 
ruths über den Rückkanf der Nordostbahn werde einfach vor die eid- 
enössischen Kammern zu gelangen haben und ausführbar sein, wenn 
hre beide Rüthe die Zusiimmungertheilen und gegen dieselbe nicht das 
in Artikel 89 vorgesehene facultative Referendum ins Recht gerufen 
wird: ein obligatorisches Referendum sei in der Verfassung für Fälle 
wie der vorliegende nicht vorgesehen. Die „Fr. Zig.“ bemerkt hierzu 
Folgendes: Das mag sein, man wird aber unseres Erachtens nicht über- 
sehen dürfen, dass bisher auch vom Bundesrath es als selbstverständ- 
lich erachtet wurde, für eine so folgenschwere Frage wie der Rückkauf 
der Nordostbahn, welcher den Uebergang zum Staatsbahnsystem be- 
deutet, erscheine die Befragung des Volkes geboten. 


® Kaffeo-Ernto auf Java. Aus Amsterdam wird, der „V. Ztg.“ ge- 
schrieben: Laut einem dem hiesigen Verein für den Kaffeehandel aus 
Batavia vom 21. Januar zugegangenen Privattelegramm schätzt man 
daselbst in Kaufmaunskreisen die diesjührige Ernte an Regierungskaffee 
auf höchstens 500000 Pieuls und diejenige von Privaten auf höchstens 
200000 Pieuls, so dass man zusammen auf eine Ernte von etwa 700000 
Piculs Javakaffee rechnen darf. Eine Schätzung der kommenden Ernte 
von Regierungsseite ist bisher noch nicht bekannt geworden. 


ff. Dem Berioht über Hamburgs Handel im Jahre 1887, welcher 
soeben im Druck erschienen ist, entnehmen wir folgende bemerkens- 
werthe Anslassungen: Der Frachtenmarkt war im Jahre 1887 ein 
sehr unregelmässiger; stellenweise lebhafte Conjuncturen, ja sogar be- 
deutende Steigerung, andererseits anhaltend niedrigste Raten. Die 
Besserung machte sich besonders im letzten Halbjahr in der Ostsee und 
im Schwarzen Meere geltend, wo viel Getreide zur Verschiffung mit 
Dampfern angeboten war und die Frachten bedeutend in die Höhe 
trieb. Die Steigerung ist namentlich bemerkenswerth von der Ostsee, 
wo sie wohl 50 bis 75 pCt. beträgt; allerdings waren Raten auch gerade 
dort am gedrücktesten. Aber auch anderwärts in Europa war die 
Frage nach Dampferränmen eine gute, während Rückfrachten von Ame- 
rika sowie von Osten andauernd niedrig blieben. Die Folge war dann 
eine ziemlich allgemeine Steigerung der Ausfrachten, zuweilen wurden 
sogar verhälinissmässig exorbitante Raten bewilligt. Wo Getreide von 
Amerika das ganze Jahr hindurch selten über, meistens aber unter 
3 sh per Quarter bezahlte, Rangoon-Dampferfrachten ziemlich stabil 
auf 35 sh blieben und in der chinesischen Küstenfahrt sich die Saigon- 
Raten, von einer kurzen lebhaften Conjunetur im Frühjahr abge- 
sehen, immer um 10 Cents bewegten, hält es noch schwer, zu beur- 
theilen, ob die in Europa zum Durchbruch gekommene Besserung ihre 
Kreise weiter ausdehnen wird oder unter dem Drucke der niedrigen 
amerikanischen und der ostindischen Räten wieder zusammensinken 
müss. — Bei dem lebhaften Export, welchen wir von Hamburg zu 
verzeichnen hatten, haben auch einige unserer regelmässigen Dampfer- 
linien ihre Ausfrachten um etwas erhöht. Die beiden sich bekämpfen- 
den Linien nach der Westküste Amerikas sind, auch ohne sich zu 
einigen, durch die Macht der Verhältnisse dazu gebracht worden, ihre 
im Vorjahre auf 20 M. per Cubikmeter geworfenen Raten successive 
wieder bis auf 35 M. zu erhöhen. Alle Linien haben aber mehr oder 
minder über mangelnde Rückfracht zu klagen; in China ist der Ring, 
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welcher Theefrachten auf 60 sh hielt, zusgamengebrochen, und man 
verladet jetzt zu 25 sh; in Brasilieu fehlt es in Fans der kleinen Kaffee- 
ernte an Ladung; in Afrika wirkt der niedrige Werthstand aller Oel- 
früchte lähmend anf den Export. — Segelschiffsfrachten haben sich im 
Allgemeinen besser behauptet, als in den vorhergehenden Jahren, wenn 
auch die Raten, welche zu erzielen sind, den meisten Schiffen nur ein 
höchst dürftiges Auskommen gewähren. Der Transport billiger Güter 
bietet noch einer ganzen Anzahl kleiner Segelschiffe Beschäftigung in 
der Fahrt nach Brasilien, dem La Plata, Westindien u. 8. w. Nach 
Valparaiso füllen sich noch regelmässig grosse eiserne Schiffe. Nach 
Ostasien hingegen ist der Verkehr von den Dampfern fast ganz absor- 
bir. — Rückfrachten waren meist die gleichen, wie in den letztver- 
gangenen Jahren, Petroleum mit 32 sh 6 d und Salpeter mit ca. 30 sh 
behauptete sich noch verhältnissmässig am Besten. 


Marktberichte. 

Breslau, 26. Januar. [Hypotheken- und Grundstück-Be- 
richt von Carl Friedländer, Feldstrasse 18] Am Hypotheken- 
Markte ist seit Beginn des Jahres wieder viel Nachfrage nach ersten 
Eintragungen; von allen Seiten wird 4proc. Geld angeboten, ohne dass 
die Geldgeber für die Ausleihung die pupillarischen Bestimmungen so 
streng zur Vorschrift machen, wie früher, Trotzdem wird es für die 
Privat-Gapitalisten immer schwieriger, gute erststellige Hypotheken zu 
erwerben, da sie mit den enormen Geldmitteln der Versicherungs-Ge- 
sellschaften und Boden-Credit-Banken concurriren müssen. Unter 
4 pCt. Zinsen ist Geld schwer zu haben; die Versuche, den Hypotheken- 
Zinsfuss unter diesen Satz herabzudrücken, hatten hierorts bisher nur 
in wenigen Fällen Erfolg, Von zweiten Hypotheken finden wenig Um- 
sätze statt; an Offerten von zweiten Eintragungen fehlt es nicht, doch 
stehen den angebotenen Appoints zu hohe Summen vor, als dass sie 
den Beifall der Geldgeber finden könnten. — Die Schwierigkeiten, die 
sich der Anschaffung guter Hypotheken entgegenstellen, veranlassen 
viele Capitalisten, den Erwerb solider gut rentirender Hausgrundstücke 
ins Auge zu fassen; Nachfrage nach derartigen Grundstücken zeigt sich 
daher an vielen Stellen; die Ansprüche der Kauflustigen an Lage, 
Bauart und Verzinsung der zu erwerbenden Häuser sind aber so be- 
deutend, dass ihnen schwer entsprochen werden kann; daher haben 
die Haus-Verkäufe in diesem Jahre noch keine grosse Ausdehnung ge- 
wonnen. 


London, 24. Januar. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co., Limited.] Unser Markt für 
Kanariensaat hat während der letzten 14 Tage seinen stetigen Charakter 
beibehalten. Der Localbedarf war ziemlich rege, demgegenüber das 
Angebot nur müssig, so dass Preise eine fernere kleine Avance er- 
fuhren. Das meiste Interesse concentrirte sich in holländischer Saat, 
die in dem Inlande recht schlanken Absatz findet, so lange türkische 
Saat verhältnissmässig theuer bleibt. Von letzterer Qualität trafen in 
den letzten zwei Wochen nur etwa 1000 Ballen ein, während sich die 
Zufuhren holländischer Provenienz auf etwa 1500 Ballen beliefen. Von 
englischer Saat ist dieses Jahr nur äusserst wenig zu sehen. Von Ma- 
rocco-Saat sind noch grössere Vorräthe vorhanden, die indessen zu 
hoher Forderungen wegen dem Verkehre entzogen sind. Spanische 
Saat nur schwach angeboten. Wir notiren: Türkische Saat 46—47 sh, 
holländische 43—46 sh, Maroc 50 sh, spanische 52—54 sh per 464 Ib. 
ab Speicher. La Plata-Saat immer noch zu 40—42 sh im Markte. — 
Hanfsaat hat bei der allgemeinen Knappheit des Artikels endlich an- 
gefangen, mehr Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. Unsere Vorräthe 
sind so ungemein klein, dass nur der Zurückhaltung des Bedarfes das 
Ausbleiben einer erheblichen Wertherhöhung zuzuschreiben ist. Ein- 
käufe zur Deckung des regelmässigen Bedarfes lassen sich äusserst 
schwer bewerkstelligen, da die Forderungen an den meisten Ostsee- 
büfen unseren Loco - Preis von 23—24 sh per 336 lb. über- 
steigen. Nur von Riga aus wurden einige Pöstchen zu 22 sh 
o. i. k. abgeschlossen; dazu bleibt momentan Weiteres gefragt. 
— Weisse Hirse findet gegenwürtig nur langsamen Absatz, doch sind 
Werthe unverändert. Beste Sorte 45—47 sh, geringe 25—30 sh per 


416 3b. Von gewöhnlicher Futterhirse ist noch weniges zu 18 —20 sh 


per 480 Ib. loco; ebenso ist etwas Marocco zu 28 chu im Markte. Auch 
feinste rothe Saat bleibt offerirt. — Von englischer Rapssaat ist jetzt 
nur noch sehr wenig disponibel, nachdem der locale Consum die Zu- 
fuhren allmälig aufgebraucht hat. Dem Importe fremder Saut standen 
bisher die hohen Forderungen entgegen. Beste Qualität erzielte 48 sh, 
mittel 43—45 sh per 424 1b. Schlagsaat blieb unverändert fest und be- 
gehrt. — Feiner Rübsen ist ebenfalls gut begehrt und erzielte letzte 
Werthe. — Leinsaat wird allenthalben recht fest gehalten. Werthe 
bleiben unverändert auf 44—45 sh per 424 lb. für holländische, Saat, 
36—39 sh für russische, 46 sh für sicilische. Bombay und Calcutta 
schliessen erstere 40 sh, letztere 39 sh 6 d per 416 Ib. — In dem 
Werthe von Mohnsaat hat keine Aenderung staatgefunden; der Artikel 
bleibt indessen in Folge zu starken Angebotes gedrückt. Weisse Mohn- 
sunt fest und begehrt. — In Kümmelsaat ist der Handel in letzterer 


Rresianer Börse vom 27. Januar 1888. 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Zeit fortwährenden Schwankungen unterworfen gewesen; die jüngsien 
Berichte in Holland sprechen wieder von matten Märkten. Beste hol- 
ländische Saat notirt 26—26 sh 6 d per cwt., afrikanische 22 sh, rus- 
sische 20—21 sh per cwt. -- Malta Cumminsaat ist fortgesetzt gut 
begehrt; Malta 47—48 sh, Ostindische 35 sh per ct. ab Speicher. — 
In Coriander erhält sich eine gute Nachfrage, während Zufuhren 
fehlen. Ven englischer Saat ist fast gar nichts mehr im Markte. — 
Anissaat ist das Geschäft ein ruhiges, ohne dass indessen in den 
Preisen eine 5 vorgekommen wäre. Von bisherigen Ein- 
fuhren ist das Meiste bereits in den Consum übergegangen. — Das 
Geschäft in Foenum graecum nahm einen recht festen Verlauf; das 
Lager von Marocco-Saat wird auf unter 100 Tonnen abgeschätzt, Preig 
9 Pfd. Sterl. per Tonne. Gute egyptische Saat neuer Ernte ist zu 
7 Pfd. Sterl. 10 sh im Markte. — Feine Senfsaat ist in mässig gutem 
Begehr; Preis 10—11 sh per Bushel für englische, 9 sh für Californische, 
Braune Saat ist fest bei beschränkter Zufuhr. — In weissen Bohnen 
ist das Loco-Geschäft, der Forderungen wegen, ein beschränktes. Im 
Exporthandel ist der Verkehr ein recht reger und ist auch für die 
Sorten vorjähriger Ernte mehr Abzug vorhanden. Beste holländische 
Bohnen notiren 65 sh, spanische 61 sh, ungarische und italienische 
45—50 sh per 504 Ib. ab Speicher. Riesenbohnen unbegehrt. — Nach 
grünen Erbsen ist die Frage eine einigermassen bessere, aber Preise 
bleiben noch gedrückt. Imperials 43—48 sh, Mittelsorten 30—33 sh 
per 504 Ib ab Speicher. — Linsen sind jetzt weniger gefragt; das 
Angebot ist etwas stärker geworden. — Dari und Buchweizen fest. 


Familiennachrichten. 


Verbunden: Herr Regier.⸗Aſſeſſor 
Auguſt v. Liebermann, Frl. 


Merſeburg. Herr Karl v. Car⸗ 
edt, Fretzdorf. Frau Geh. Ob.⸗ 
inanzrath Clara Dahlke, geb. 
rey, Berlin. Herr Oberſtabsarzt 


Auna Freiin v. Mengerſen, $ D. Dr. Heinrich . „ 
Berlin. Herr Reg.⸗Aſſeſſor Ernſt erbſt. Herr Kgl. Muſikdtrector 
Klewitz, Frl. Thekla Berger, Rudolf Maguns, Berlin. 


en | 155 Fel War. Rn > 

ar e, Frl. Mar. Kraut⸗ 

wurſt, Breslau. 

Geſto rben: Herr Lieutenant a. D. abrifgebäude 
erdinand Graf v. Bredow, mit hellen und fehr großen Sälen, 
rieſack. Herr Reg.⸗Rath a. D.] Comptoir ꝛc., br 3. verm. Off. sub 
ermann von Tiedemann, R. E. 55 Exped. der Brest. Zeitung. 


Schäffer's Neue Kohlen-Anzünder. 


Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung koſtet / Pf. 

on 25 Ko. = M. 2,60 an frei Haus. ſ0²¹ 
Zu 9 zu haben in den meiſten Colonial⸗ u. Droguenhandlungen. 
N. Schärer, Harzproducten⸗Fabrik, Kloſterſtr. 2. Teleph. 9. 


Angekommen e Fremde: 


„Heinemanns Hotel v. Rothetrch⸗Panthen, Lleut., v. Poninskt, Agtsb., Poſen. 
zur goldenen Gans.“ Bernſtadt. Müller, Kfm., Liegnitz. 
Merkel, Lieut. d. R., Neu- Walther, Landesaͤlteſter, Kl. Hötel 2. deutschen Hause 
hof b. Trebnitz. Bauditz. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frau Oberſt⸗Lieut. Kruger, Rabetge, Rgtsb., Pappendorf. Dr. Habel, prakt. Arzt, 
Suhlau. Otto Stumpf, Zimmermeiſter, Camenz 
Alſteri Adler, Opernſänger, Frankfurt a. O. Frau Oberamtm. Denker, 
Berlin. M. Jaͤnkert, Maurermeifter, Wilhelmshof. 
Hilbert, Rent., Langenbielau. Frankfurt a. O. Kaſtner, Kfm., Altwaſſer. 
Steinbrecher, Kfm. Berlin. Nadolny, Pr.-Lt., n. Gem., Fiſcher, Fabrik., Chemnttz. 
Koven, Kfm., Berlin. Oſtrowo. Rögner, Kfm., Striegau, 
Stein, Kfm., Berlin. Guſtav Schleicher, Kaufm., Hildebrandt, Kfm., Frankfurt. 
Stern, Kfm., Offenbach. Stolberg.] Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Dr. Felir Walfner, Arzt, Scharlipp, Kfm., Hanau. Frau Kreisthierarzt Muth⸗ 
Prag⸗Marienbad. Jahn, Kfm., Berlin. wille, Hirſchberg. 
Krafft, Kfm., Frankfurt a. M. Clemens Mayer, Kfm., Berlin. Kassner’s Hötel 
Tarraſch, Kfm., Elberfeld. Probſt, Kfm., Mainz. zu den drei Bergen, 
Müller, Kfm., Düflelvorf. Rehm, Kfm., Paris. Buttnerſtraße 33. 
Wahlen, Kim, Köln a. Rh. Hotel du Nord Geisler, Rent, Langenau. 
Lauty, Kfm., Paris. vis-àA - vis dem Centralbahnh. Kühlmann, Ref., Cottbus. 
Boas, Kfm., Schwerin. Fernſprechſtelle Nr. 499, [Lichey, Lehrer, Berlin. 
Franke, Kfm., Rawenſtein Kettler, Director, Poſen. Eckersdorf, Kf, Berlin. 
Schonne, Kfm., Paris. Loͤpenberg, Eiſenb.⸗Beamt., Waſſervogel, Kfm., Beer; 
Schleſinger, Kfm., Lublinitz. Wien. Joſeph, Kfm., Chemnitz 
Frau Rieg⸗Koͤppler, Opern Dr. Richters, Saarau. Melzer, Kfm., Chemnitz. 
Sängerin, Danzig.] Pagels, Rechtsanw., Elbrich. Zimmer, Kfm., Fürth, 
Hötel weisser Adler, v. Habdank, Rittergutsbeſ., Fuß, Kfm., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11, Warmbrunn. Tuch, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Schweitzer, Apoth., Beuthen. Weile, Kfm., Hamburg. 
v. Raczek, Pr.⸗Lt. u. Rgtsb. n. Neubauer, Kfm., Erfurt. [Tarraſch, Kfm., Polniſch⸗ 
Gem., Gleiwitz. Frau Maſch n. Tochter, Wartenberg. 
Blanke, Kfm., Barmen. Folberg. 


Breslau, 27. Januar. Preise der Cerealien. ; 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


gute mittlere gering. Waare. 
— — — — — l—K— 
höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 


do. do. 2½ 2 M. 168.25 8 2 x 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. N A 8 NR % 
London 1. Strl. 2 85 927 25 ee | 40 ' 1 8 55 Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heut. Fourt Weizen, weisser | 1620 1 — 115180 115130 1 151 — 1 80 
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„Orig. . . D e 5 — en — — — 8 \ 
D. Reichs- Anl. 4. 1107,50 B 107.90 B Krak.-Oberschl 14 | — — S Gest Frans Bb. 4% | = 2 Sommerrübsen.... 181 30 20 30 19 20 
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Dunrsmieh. Obi. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 103,10 B 103,15 B — Brod-Battiunde a. Ned . „ 25 
Ert, Obige. Aal — = — 8.0.5 ra 5 Bank-Disoons 3 r eee e Gi nee En AN 2875050 28.2520 50 
Kramsta Ollig. 5. 10,00 8 100,25 B 8 — Gem. Melis J. 22325 28925 
Tanrehütte Obl.| #,1103,25 G . 1103,50 8 Eier» 5 Tendenz am 27. Jau.: Rohzucker test, Rafünirte unver- 
O. S. Kis. Bd. Ol., 5 1105.00 daB 10500 G Oest. W. 100 Fl. .. 1160,70 bz 160,80 ba 8 a 


T.-Winckl. O04 100,0 B 100,90 B Russ, Bankn. 1008 R. 176,60 bz 176,50 840 bz 1 € 3 
£ — — ͤ öœ 4D )D—ßu— — —— ́ͥ—w4—̃ — ͤ —æw. ——— —'— —ñäĩ— öH1łH r — ——ůr—rvĩÄ˙ ——— > TORRENT”, rr 7 - ee 
" Verantwortlieh E. d. Politischen u, allgemeinen Theil; J. Seckles; L d. Feuilleton: K Vollrath; T d. Inderstontheil: O. Moltsor: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


